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täglich mit Ausnahme
bann - und Feiertags und kostet
E» Karlsruhe in ' S HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( Monatlich Sb Pfg , wenn in
btt Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
beroge» vierteljährlich 3 Mk.
2bPfg .. mitBestellgell >3 Mk. 65Pfg ,

Bestellungen werden jederreit
entgegengenommen. Post -ZeitungS- Liste 607.

Samstags - Beilage :
Vas illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kleine und HZtumen". Telephon - Anschluß - Nr . 635 .

An » ei g e n r Die sechsspaltige Petit «

teile oder deren Raum 12 Pfg ,

Reklame « 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprcchenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe »

dition alle Annoncm - Bureaux an.

Redaktion und Expeditioar

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

JU 110 . Mittwoch , dm 16 . Mm 1000 .

Die neue Flottenvorlage .
Wenn man jetzt von der nmen Flottenvorlage spricht ,

Aeütt man gar nicht mehr die Vorlage der Verbündeten
"ikgiernngen , sondem den Gesetzentwurf , wie er ans der

? sten Lesung in der Budgetkonimisston des Reichstages

hsrvorgegangen ist, und das ist etwas ganz Anderes ,

Mt nur anders in der Form , sondern auch anders in
®ei5 Grundsätzen , auf denen der Entwurf beruht .

^ Mimischst handelt es sich nicht mehr um eine sogenannte
' chvelle zu dem Flottengesetz von 1898 . Das Spielchen
**

!jt der sogenannten „Novelle " war ja doch nichts weiter
0lS Spiegelfechterei : die Neichsregiernng wollte glauben
Wochen damit , daß sie selbst das Flottengesetz von 1898
fifl ’-' nicht umstoßcn wolle , während in der Thal alles
von danials auf den Kopf gestellt wurde . Mit diesen:

seinen Kniffe ist die Regierung natürlich nicht weit ge-

Mmm . Man kann von dem Volke und von seinen
parlamentarischen Vertretern im Ernste nicht verlangen ,
vap sie sich aus Liebenswürdigkeit für die Regierung
Eü>e schwarze Brille auf die Nase setzen lassen , damit sie
M ja nicht die Dinge so sehen, wie sie wirklich sind.

Mn muß vielmehr alle diese Sachen und ihre Entwicke¬
lung recht deutlich und klar sehen und verfolgen können ,
vnd in diesen : Sinne sagt nun die neue Vorlage nach
«cm Anträge des Centrunis ganz bestimmt , daß das

vwttengejetz von 1898 aufgehoben ist.
- Mir das Volk der Steuerzahler gibt es vor allen

gingen aber zwei Hauptsachen zu beachten : die starke
Verminderung der Schiffsbauten und die Kostendeckung.

Die Verminderung derSchiffsbauten ist eine

llanz erhebliche : die von den Verbündeten Regie -

vuugen verlangte Vennehrung der Auslandsflotte ist voll¬

ständig befestigt worden , bewilligt ist nur die Verdoppe -

mng der heimischen Schlachtflotte . Außerdem aber ist die

Abnützungsfrist für kleine Kreuzer von 15 auf 20 Jahre
verlängert worden , so daß bis zum Jahre 1917 noch
außerdem im Ganzen dreizehn kleine Kreuzer weniger
Seda,st werden brauchen , als in der ursprünglichen Re -

Sierungsvorlage verlangt worden waren . Was das aus¬

macht , n:öge man daraus ermessen , daß von den Forde¬

rungen der Verbündeten Negierungen für die Zeit bis

1917 nicht weniger als etwa 25 Schiffe abge -

strichen und dadurch ftir dieselbe Zeit Ersparnisse
von rund 400 Millionen erzielt sind . In keiner
Weise ist dabei das Gcldbewilligungsrecht des Reichs¬
tages geschmälert . Denn die Baufrist der Schiffe ist gar
Nicht gebunden , und die Bewilligung der Mittel nnter -
liegt der jährlichen Beschlußfassung des Reichstages .

Dann aber — und ist das bedeutendste Ereignis ) der
ganzen Entwickelung ! — wird mit dieser Vorlage eine

ganz neueFinanzära eröffnet . Bisher hatte Nieniand

m Reiche daran gedacht , erst für das Geld zu

, orgen , ehe man es ausgibt , obwohl das eigent¬

lich in allen Lebenslagen und in allen wirthschaftlichen
Verhältnissen sonst doch das A und O aller Geldwirth -

schaft und jeder einzelnen Hausfrau geläufig ist . Einen

Hausvater und überhaupt einen Menschen , der anders

handelt , nennt mau einen Bruder Leichtfuß , und das mit

Recht ; und wie lange hat cs gedauert , bis man auf den

Gedanken gekonimen ist, diesen einzig richtigen wirth -

ichaftlichen Grundsatz auch auf das Gebiet der Staats -

stnanzen zu übertragen . Die Leiter der Reichsfinanzen
haben nicht das Verdienst der Erfindung , in : Gegentheil :

vach den ursprünglichen Absichten sollte das Geld wieder

geborgt , d . h . also durch Reichsanlehen aufgebracht werden .
Daß aus der „Flotte auf Pump

" nichts wurde , ist dem

Zentrum zu danken , und ebenso dem Centrum und

Im Manne der Schuld.
Gine Erzählung aus den Marschen . Von S . Bar in g Gould .
41 ) —-- (Nachdruck ver .'oten .)

(Fortsetzung .)

. Droonlands verließ das Fenster , trat an den Tisch,
stutzte sich mit der Hand darauf und stand dort mit
ven: glücken gegen das Licht gewendet . Noch immer
außer Stande , seinen Entschluß zu fassen , ob er sprechen
Wüte und wie er sprechen sollte , begann er das Lösch-

vapier in kleine Stückchen zu zerreißen und dieselben

Wzuwerfen , einige ans den Fußboden , andere auf den

^ stch. Als er den letzten Fetzen fortgeworfen hatte ,
>agte er mit lauter , heftiger Stimme :

» Zita , ich bin doppelt so alt wie Du .
"

« Ich sollte meinen viel mehr als das , bedeutend mehr .
"

» Schweig jetzt endlich und höre mich an .
" Dabei

rrhob er seine Stimme noch mehr . „Ich bin reich , ich
Uitzc ein großes Landgut — Fennland . Ich habe
Me Scholle umgcgraben und unter jeder Gold ge-
kuildcn, aber cs hat niich nicht glücklich gemacht . Ich
Me viele Widcrlvärtigkeiten , viele Leiden und auch eine

Schande zu erdulden gehabt . Mein Leben ist nur ver -
Mct worden , und noch immer ist es voll von eiternden
Kunden . Ich habe beständig gesucht und nie gefunden ,

ich Dich sah . Als Du in mein Haus kanist , dadis
tv" ßte ich sofort , daß Du es wärst , nach der ich stets
"

„
"

.äugt und niich gesehnt hatte , und daß Du und Du
«" ein „str geben könntest , was ich nirgendwo sonst zu
Süden vermag — das Glück meines Lebens .

"
. .

„Ich dachte , dies sollte. » Geben?" wiederholte Zita.
Geschäft werden.

"
» & af$ msch denn mein Lebensglück von Dir kaufen ,

M jeden beliebigen Preis , den Du dafür verlangst .
habe Dir bereits gesagt , wie reich ich bin . Wenn

g D:ch ffhe , fühle ich , wie das Feuer in meinem
As^ en entbrennt . Wenn ich Dich nicht sehe , dann

jyintiit es unter der Asche, frißt aber immer weiter um
{ .? ' sind jetzt — jetzt , wo ich spreche , bricht es in

ernden Flammen aus .
"

n« muß ich schleunigst fort von hier oder Ihr

» » . noch ganz den Verstand verlieren .
"

«i " Min , das sollt Ihr nicht, Ihr dürft nicht fort von
" i Ohne Euch könnte ich nicht inehr leben , nachdem

seinem zielbewußten Vorgehe » die vortreffliche Einrichtung ,

daß weder jetzt noch in den kommenden Jahren dre

Lasten der Flottenvermehriurg aus dcu Taschen der

ärmeren Steuerzahler bestritten werden . Möchten beide

Grundsätze : Beschaffung des Geldes vor der Ausgabe
und Schonung der schwächeren Stencrkräfte — dauernd

unsere Finanzpolitik beherrschen !

Jede Sache , auch die allerernsteste und ivichiigste , hat

irgendioo ein lustiges Winkclchen . llud cs fehlt auch der

hochernsten Geschichte der neuesten Ftottenvorlage nicht .

Die „Freisinnige Zeitung " des Herrn Eugen Richter hat

es zwar geleugnet , aber wahr ist cs doch : die Regierung

streckte einen Fühler aus nach der liuken Seite des

Reichstages,dorthin,woderselbeHerrEngenRichternndseinc
Mannen sitzen ; nur soll cs , so erzählt man , ber frei *

sinnige Abgeordnete und zweite Dicepräsident Schmidt -

Elberfeld geivesen sein, bei dem inan anklopfte . Man

suchte die freisinnige Volksparter mrd ihre Anhänger für

die Flottenvermehrung zu gewinnen und stellte ihnen da¬

für Zugeständnisse auf anderen Gebieten der Politik in

Aussicht , wahrscheinlich hauptsächlich in der Handels¬

politik .
Wer bei diesem „Kuhhandel " schließlich der Geprellte

gewesen sein würde , ist ungewiß und unnütz zu erörtern .

Auf die Dauer hätte die Regierung mit dem abgewirth -

schafteten Liberalismus ja doch nichts anfailgen können .

Jedenfalls wollte Herr Eugen Richter der Regierung

nicht auf den Leim gehen , und das muß er nun büßen

in unaufhörlichen Gardinenpredigten der Blätter der

„ Wadelstrümpfler
"

, der Freisinnigen Vereinigung .
An diesem Dienstag beginnt die Btidgelkoiiiimssion des

Reichstages mit der zweiten Lesung der Flottenvorlage .

Im Plenum des Reichstages kommt die Vor¬

lage aber nicht mehr vor Pfingsten an die

Reihe . Vor dem Pfingstfeste soll alles Andere anf -

gearbeitet , und nach sehr kurzen Pfingstfericn soll die

Flottenvorlage als letzte Arbeit des Reichstages in An¬

griff genommen werderi .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 14 . Mai .

Der Reichstag setzte die zweite Berathmig der Novelle

der Unfallversicherungsgesetze ftir Forst - undLand -

wirthschaft bei § 10 a ( Beschäftigungsform ) fort . Der 810 a

wird mit einem Unterantrag Hoffman « - Dillenburg , wonach
solche Personen auszunehme » sind , die nicht der Krankcnvcr -

sichernng unterliegen , soweit es sich u »! forstwirthschafklichc
Betriebe handelt , angenommen .

Eine Reihe von Paragraphen wird dcbattelo ? angenommen .

Zn § 33 V ( Gefahrenklassen und Arbciterbedarf ) bemerkt
Staatssekretär Dr . Graf v . Posad owsky : Es empfehle

sich , aus den 311 § G a beschlossenen Aenderungen nicht die

geboren erscheinenden Folgerungen zu ziehen , vielmehr in
der dritten Lesung die Kominissionssassung des 8 6 a wieder -

herznstellen .
Abg . Roes icke - Deffan (wildlib .) beantragt , 8 33 b mit

§ 6 a wieder in Uebercinstimmnng zu bringen .
Abg . Molkenbnhr (Soc .) stimmt dem zu .

Abg . Ga mp (Reichsp .) spricht gegen den Antrag .

Nach ' weiteren Bemerkungen der Abgg . Motkeubuhr ,
Roesickc und Frhr . v . Richthofe » wird der Paragraph mit

dem Antrag Roesicke angenommen .
Eine Reihe weiterer Paragraphen wird in der KoinmissionS -

faffung ebenfalls angenommen .
8 36 und ß 39 a werden infolge des 8 6 a inil ent¬

sprechenden Aenderungen angenommen . 8 39 a bestimmt ,
daß die Bcrufsgenossenschaft durch Zwcidrittel - Mehrheit be¬

schließen kann , die Beiträge durch Zuschläge auf die Kommunal¬

steuern zu erheben .

ich Euch einmal gesehen habe . Zita , Du mußt mein

werden ?"

„ Ich ?" fragte Zita . Zu mir gehören aber dann noch
der Wagen und die Maaren .

"

„Schweig doch von dem verfluchten Wagen .
"

„Das dürft Ihr nicht sagen . Der Wagen ist sehr
schön , wenn die Hühner ihn nur in Frieden lassen
wollten , und mit den Vorhängen und Quasten ist er für
jeden König gut genug .

"

„ Zita , ich verlange nur nach Dir .
"

„Dann habe ich auch noch eine Menge von Waaren .
die alle zu mir gehören — Scheuerbürsten , Wischtücher ,
Besen , Thürmatten , Töpfe und Pfannen . Dann habe
ich auch noch Juwel — der gar nicht so schlimni ist,
wenn inan ihn nur erst dazu gebracht hat , sich vom

Fleck zu rühren .
"

„Schon wieder Ivollt Ihr niit mir spielen . Achtet
ans das , was ich Euch zu sagen habe ; hört mich ruhig
und ohne Ilnterbrechnng bis zu Ende an .

"

„Freilich wünsche ich das Ende zu hören , um endlich
hiernüt fertig zu sein, " rief das Mädchen . „Eben
rechnete ich mir »och Alles zusammen : da hätten wir

mich , die Hausirer -Zita , als Nummer eins . Dann all '

diese verschiedenen Waaren , das wäre Nummer zwei ,
dam : der Wagen , das ist Nninmer drei , und endlich
Juwel als Nuninier vier — Alles zusammen in einem

Ramsch .
"

„Ihr macht Euch über mich lustig .
"

„Nein , wirklich , das thue ich nicht . Wir »vollen doch
jetzt ein Geschäft machen , nicht ivahr ? "

Aber Zita zog durch ihre Scherzreden die Scene ab¬

sichtlich in die Länge , denn sie befand sich in einer

ernstlichen Schwierigkeit und suchte bis jetzt noch ver¬

gebens , cinen Ausweg aus derselben zu finden .

„ Ja , Geschäft . Du bist eben käuflich und gewinn -

gierig . Höre denn mein Gebot . Ich bin reich . Ein
Man » von Gewicht und Bedeutung und ein Marsch¬
ältester . Hier ist iiiein Haus , hier ist mein Landgut .
Ich habe Geld in der Bank — viele tausend Pfund —

und Alles — Alles , ivas ich habe , ist Dein — gib mir
bctfür nur Dich selbst zum Besitz.

"

Zita war durchaus nicht gefühllos . Der tiefe Ernst ,
die leidenschaftliche Hingabe des Mannes belvegterr ihr

Herz , aber sie war sich auch nicht einen Augenblick

w Abg . Frhr . v . Richthofen (kons .) beantragt , die Be -

slinrninng der Dreivicrtel - Mehrheit zu streichen .
Wg . Doerksen (Reichsp .) wendet sich gegen diesen

Antrag .
Abg . v . Wa l d ow äußert sich in demselben Sinne ; ebenso

Abg . Hoffma n n - Dillenburg ( natlib .) .
Gehcimralh Kasper ( fr . Der .) schließt sich den Worten

Doerksens an .
Abg . Ga mp ( Np .) beantragt einen Zusatz : Sind mit

dem land - und forstwirthschaftlichen Betrieb Nebcnbctriebe
verbunden , so können von den Unternehmern dieser Betriebe

zur Deckung der Unfallsgefahr Zuschläge zu den Beiträgen
erhoben werden .

8 39 a wird mit diesem Anträge angenommen , der Antrag
v . Richthofcn wird abgelchnt .

Eine Reihe weiterer Paragraphen werden ohne erhebliche
Debatte angenominen ; zu einigen davon werden in Konsequenz
der Beschlüsse zum Gewerbeunfallversicherungsgesctz ent¬

sprechende Aenderungen beschlossen .
Zu § 87 ( Unsallsverhutungsvorschriften ) beantragt Abg .

v . Richthofen (kons .) die von der Kommission eingcfügten
Bestimmungen , daß Genossenschaften auf Verlangen des

ReichLverstchcrungsaintes verpflichtet sein sollen , Unfallver -

hütungsvorschriften zu erlaffen , zu streichen .
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky erklärt sich

mit diesem Anträge einverstanden .
Nach längerer Debatte wird der Antrag v . Richthosen

abgclehnt ; 8 87 in Kommissionsfassung angenommen , ebenso
der Rest des Gesetzes in der Kommissionsfaffung und einigen
Aenderungen .

Die Kommission beantragt einige Resolutionen ; sie werden
unter Ablehnung der socialdemokratischen Anträge ange -

nonimen .
Es folgt Berathung des Baunnsall - VersicherungSgesetzeS .
ES wird auf Antrag N oesike - Dessau (wildlib .) debatte¬

los en dloo angenommen .
Morgen 1 Uhr : 2 . Lesung der Militärstrafgerichtsordnung

für Kiantschou ; Unfallversicherungsgesctz . Nachtragsetat .
Schluß 5 ' / , Uhr .

Deutschland »
Berlin , 14 . Mai

Der Kaiser richtete an den Oberbürgermeister
Kirsch » er eine Kavinetsordre aus Nrville vom 8 . d .,
ivoriii es heißt : Die begeisterte Anfnahnie , welche die

Hauptstadt bem Kaiser von Oesterreich , meinem treuen
Bundesgenossen und Freunde , wie den übrigen erlauchten
Gästen bereitet hat , und die herzliche Antheilnahme der

Bürgerschaft an dem bedeutsamen Feste der Großjährig¬
keit haben Mich mit lebhafter Befriedigung erfüllt . Die
Ausschmückung der Feststraßcn wie der einzelnen Ge¬
bäude , die glänzende Illumination und die freudig be¬
wegten Menschenmengen in den Straßen legten ein be¬
redtes Zeugnis ; dafür ab , welch' inniges Mitgefühl die
Ereignisse Meines Hauses in den Herzen der Berliner
Bevölkerung lvecken . Hierdurch ans das Freudigste be¬
wegt , gebe Ich den städtischen Behörden und der Bürger¬
schaft von Berlin gern Meine volle Anerkennung und
Meinen warmen Dank zu erkennen . — Der .Kronprinz
richtete ein Schreiben an den Magistrat und Stadtver¬
ordneten , worin er denselben für die treuen , in so künst¬
lerischer Form anläßlich seines Geburtstages ausge¬
sprochenen Wünsche aufrichtig dankt und dann fortfährt :
Nicht minder liegt mir am Herzen , bei dieser Gelegenheit
der gestimmten Bevölkerung von Berlin für die fveubtge
Theilnahme , womit sie d,e jüngst verflossenen Festtage
so besonders glänzend zu gestalten wußte , innigsten Dank
ztl sagen . Daß gerade die Stadt Berlin , welche Zeuge
meiner glücklichen Kindheit und Jugend gewesen ist, den
Beginn des für mich neuen , wichtigen Lebensabschnittes

darüber im Zweifel , wie ihre Antwort lauten müßte .
So sehr ihr Sinn auch auf Handel und Gewinn ge¬
richtet war , konnte sie ihn doch nicht zu seinem Preise
annchineu . Ihre Schwierigkeit lag darin , wie sie die
Abweisung am besten in Worte faßte , um ihn am
wenigsten zu beleidigen und zu verletzen . In der ihr
angeborenen Art suchte sie das Ganze so zu drehen , daß
eS ganz cinen komischen Anstrich bekam . Sie sah keinen
anderen Ausweg ans ihrer schwierigen und peinlichen
Lage . „ Es thut mir wirklich leid, " antwortete sic , „ daß
Nnminer eins in diesem Ramsch nicht verkäuflich ist,
also Nuinrner eins wird ans der Lersteigernng zurück¬
gezogen oder znrückgekauft . Aber wenn es Euch irgend¬
wie zum Tröste gereicht , den Wagen oder einen Theil
der Waaren zu erstehen — "

„Das ist mir durchaus kein Trost .
"

„ Ein seltsamer Seelenzustand — höchst nnverständlich
und ungesund — sieht beinahe wie Verstandesverirrung
aus . Der Wagen sollte doch Jederntann , wenn er noch
seine fünf Sinne und seinen gestmden Verstand hat , eine
Freude und ein Trost sein .

"

„ Zita !" rief Droonlands mit der Faust auf den Tisch
schlagend . „Wollt Ihr mich denn durchaus immer zum
Narren halten ? Das lasse ich nur nicht länger gefallen .
Nun handelt es sich um Leben und Tod . Ich weiß ,
weßhalb Ihr so mit mir spielt . Mark Runham " —

dabei erstickte er fast vor leidenschaftlicher Wuth —

„Mark ist zwischen uns getreten , lmd Du hast ihni das

Herz geschenkt, tvelches Du mir versagst — ein Herz ,
nin dessen Besitz ich die Welt — die ganze Welt dahin -

geben würde .
" Er wandte sich wieder znm Fenster . Es

war jetzt sternenhell draußen , sternenhell über der weiten
Schncefläche . „ Blicke dort hinaus , Zita , hinauf zu den
Sternen . Es heißt , jeder Stern soll eine eigene Welt
sein. Wenn alle diese Welten niein wären und erfüllt
mit unendlichen Mengen von Schätzen , mehr als man
sich attszudcnkcn vermag , jede Welt das Heim nnend -
lichcn Glückes , würde ich sie alle für Dich dahin -

geben — alle für Dich — höre mich tvohl an — nur
damit ich Dich eine kurze Zeit die meine nenne und
dann sterbe .

"

„Ich kann nie die Eure werden, " erklärte Zita fest
und entschieden, „und jetzt , da Ihr so zu mir gesprochen
habt , werde ich Euer Haus verlassen .

"

mit so treuer Theilnahme begleitet , hat meinem Herzen

ganz besonders wohlgethan .
— Genosse Eduard Bernstein richtet folgenden

Abschiedsgruß an die socialdemokratische Zeitschrift „Neue

Zeit " : „Nachdem ich mich mmmehr zur Genüge davon

überzeugt habe , daß eine kollegialische Mitarbeiterschaft

an der „Neuen Zeit " für mich zur Zeit uninögttch ist,

habe ich mich entschlossen, die Redaktion der unangenehmen

Beschäftigung des Nachdenkens über Inhalt und Zweck
meiner ihr unergründlichen Arbeiten zu entheben . Ich

erkläre hiermit meinen Austritt aus dem Verbände der

„Neuen Zeit "
. Selbstverständlich beriihrt dieser Schritt

in keiner Weise meine Zugehörigkeit zur Socialdemolratie .

Für diese nach Maßgabe meiner Kräfte und Möglichkeiten

zir wirke», wird nach wie vor mein Bestreben sein ."

Darmstadt , 14 . Mai . Laut „Dermstädtcr Zeitung

erfolgt am Mittwoch im Schlosse die Eidesleistung
des Bischofs von Mainz . — Am gleichen Tage

empfängt der Großherzog den neu ernannten österreichischen

Gesandten .
Ausland »

Paris , 14 . Mai . Der „Siecle " meldet : die C a n t i n e n-

besitzer der Casernen von Paris und Umgegend

hätten infolge des Erlasses des Kriegsmiriisters , wonach

Schnaps und alkoholische Liqneure in den Cantincn nicht

mehr verkauft werden dürfen , den Aus stand beschlossen.

lll Neapel , 14 . Mat . 250 deutsche Pilger sind heute

Abend 7 Uhr in Neapel glücklich angekommen . Morgen

findet die Besichtigung der Stadt und ihrer Sehens¬

würdigkeiten statt . Am Mittwoch geht 's nach Sorrent

und Caprt . . c
Belgrad , 14 . Mai . Heute Vormittag wurde das

Urtheil über Kosta Tauschanowitich gefällt . Er

selbst war wegen neuerlicher Erkrankung zur Verkündigung
des Urtheils nicht erschienen . Das Urtheil lautet auf
5 Jahre Kerker mit leichten Fesseln wegen Fälschung
von Aktien . Die ihm ftühcr wegen Majestätsbeleidigung
zudiktirten 9 Jahre Kerker wurden in 6 Jahre nmge -

wandclt , so daß seine Gesammtstrafe 11 Jahre Kerker

mit leichten Fesseln betragt .

Badischer Landtag .
lp Karlsruhe , 14. Mai.

78 . öffentliche Sitzung der zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 41/4 Uhr .

Am Regiert,ngstisch : Staatsminister Nokk , Mimsterial -

rath Hübsch .
Tribünen dicht besetzt .
Tagesordnung : Fortsetzung der KultuSdcbatte .
Einläufe : Bitte von Stefan St oll in Oestringen

(Antt Waldshut ) Entschädigung durch die Brand¬
versicherung bctr . Eine Gcsetzesvorlage : Dotation
der Krcisverbüude bctr . Diese Vorlage wird direkt an
die BudgetkomMission verwiesen . Gesuch des
Kanzlcidieners Allmeier in Offenburg um Gehalts -
rcgelung und Versetzung nach Konstanz . Einladung
zur Betheiligung an den Verhandlungen deS bad . Gast -
wirthsverbandes .

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein .
Abg . Wacker hat sich mit einem gewissen Wider¬

streben zum zweiten Mal znm Wort gemeldet ; er trage
keine Schuld daran , wenn die Debatte in diese Woche
hereinreichte . Abg . Obkircher sagte , ich hätte ruhiger
gesprochen , Fieser bemerkte , ich hätte gemäßigter ge¬
sprochen , als bei anderen Anlässen . Das ist sehr cum

g-rano salis zu nehmen . Obkircher fügte auch bei, ich

„ Du sollst aber dies Haus nicht verlassen !" rief er
ingrimmig . „ Wenn Du es jetzt versuchst — wenn ich
sehe, daß Du im Begriff siehst, es zu versuchen, lind ich
weiß jetzt auch , wohin Du gehen niöchtest , dann tvcrde
ich zuerst Dich niederschießcn und nachher mich selber .

"

„ Habe ich eS denn mit einem Wahnsinnigen zu
thuil ? "

sinnig mir in cincm Punkt , wahnsinnig mir in dem
einen Verlangen nach Dir . Ich stoße keine leere Drohnng
ans . Ich schwöre Dir bei jenen Sternen dort oben ,
daß ich thmi werde , was ich drohe . Weder kann ich,
noch will ich ohne Dich leben . Lieber werde ich Dich
tobten , als daß Du das Weib eines anderen wirst .

"

Zita kam von der Thüre her ans ihn zu und trat

dicht all den Tisch .
„Ich kann nie die Eure werden, " sagte sie dann in

einem Tone ebenso ernst , ebenso entschieden, wie der seine.
„ Es steht etwas zwischen uns , wodurch es für immer
nnmögtich gemacht wird .

"

„Was ist das Etwas — Mark Runham ? "

„Nein — nicht Mark Nmiham .
"

„Wer ist es denn ? "

. »9 ? ifi ^ in Wer . Wie ich Euch schon sagte , es ist
eni Etwas . Muß ich Euch wirklich sagen , was es ist ?
Ich mochte Euch gern schonen.

"

„Sagt es und martert niich nicht länger .
"

Sie ging nach der Ecke des Zimmers , nahm den
Dreschflegel in die Hand und warf denselben auf den

»sch zwischen ihnen .
„Das Etwas ist dieser Dreschflegel ."

Plötzlich loderte durch das Fenster ein rother Feuer¬
schein herein , erfüllte das ganze Zimmer mit einer Fluth
von Licht, verwandelte Zita 's Haar in eine rothgoldene
Aureole , strömte über den Tisch und ließ den Dresch¬
flegel blutroth erscheinen.

Und Droonlands sank mit einem Aufschrei höchster
Seelen quäl und bitterster Reue auf seine Kniee und barg
sein Gesicht in seinen Händen . Dann tönte durch das
Hans ein Aufruhr von wirren Stimme » und laute -
Rufen nach dem Herrn .

(Fortsetzung folgt .)



wählte bald die schroffere, bald die ruhigere Form.
Dazu sage er, datz er und das Ceutrum überhaupt ruhig
die Debatten begonnen hat ; die Erregung wurde stets
von anderer Sette hereingetraaen . Obkircher zweifelte,
ob meine Rede dem feierlichen Moment entsprochen habe.
Demgegenüber möchte er fragen, ob Obkircher's Rede
seine Partei befriedigte, ob sie auf der Höhe der Situation
stand, nach ihrem Inhalt, von der Form ganz abge¬
sehen. Fieser sagte, ich hätte gemäßigt gesprochen bis
auf einen Punkt , und da hätte ich mir eine Drohung
erlaubt. Das ist nicht wahr ! Wenn man sagt, man
habe keine Hoffnung , man erwarte keine Besserung vom
gegenwärtigen Kultusminister, wo in aller Well ist das
eine Drohung? Und wo nimnit gerade Herr Fieser die
Legimation her, dariiber zu Gericht zu sitzen , was eine
Drohung ist, er, der schon wie noch kein anderer Abge¬
ordneter gegen Minister Sturm gelaufen ist ? Redner er¬
innert an eine Rede, die Fieser im Jahre 1880 gegen
den Minister v . Stößer hiell ; er verliest einen Ab¬
schnitt aus jener Rede Fiescrs, die sogar an einer Stelle
über den Minister hinaus drohte, und fragt, ob cs an¬
geht, solche Reden gegen Minister zu halten ? Fieser
sollte derlei Provokationen unterlassen. Es ist auch noch
unvergeßlich, datz der Vorgänger Fiesers , Herr Kiefer,
einst in der Kammer sagte , is brauche blos eines Ruckes,
uni ein solches (ihm unangenehmes) Ministerium wieder
ans der Well zu schaffen . Das sind wttkliche Drohungen
gewesen . Redner betont, er habe nur von politischen
dunklen Schatten gesprochen , welche zu Beginn des letzten
Jahrhunderts über der Kirche und den kirchlichen Ver¬
hältnissen lagerten . DieseSchatten , von denen er sprach ,
seien eigentlich selbstverständlich für Jedermann, auch der
Staatsniinister habe sie zugcstanden , nur Obkircher wollte
sie nickt verstehen — wahrscheinlich hatte er schon vorher
seine Notizen gemacht . Er sprach von dunklen Reden
Wacker 's ; Redner glaubt jedoch, daß ihn: dieser Vorwurf
nicht gemocht werden könne . Dafür berufe er sich auf
verschiedene Zeugen, z . B . auf den Historiker Karl Adolf
Menzel , der darüber klagt, wie s . Z . Große und
Kleine aus Deutschland nach Paris zu Napoleon liefen
und dort sogar mtt ganz untergeordneten Personen über
deutsche Geistliche , Güter und Landschaften verhandelten.
Sind das keine dunklen Schatten ? Redner verliest aus
dem Buch Kleinfchmidt ' s über Karl Friedrich ,
wie die Reitzenstein und Edelsheim imd Andere
aus persönlichem Ehrgeiz in Paris und Rußland
deutsche Lande verschacherten . Sind das keine dunklen
Schatten ? Redner erinnert nach deinselben Buch an den
Rheinbund , tvo 16 deutsche Fürsten von Kaiser und
Rc -ch abficlc» mid Verrath übten ; es war das ein
Bund niit Deutschlands alten, Feinde gegen Vaterland
und Verfassung. Und solche dunkle Schatten möchte
Obkttcher in Abrede stellen und auf uns dunkle Schatten
werfen, weil wir davon reden ! Wo bleibt deuu da die
Kcnmniß der Geschichte des deutschert Vaterlandes ?
Dunkle Schatten lagerten aber auch auf der Kirche ;
wenn Obkircher auch das abreden will, dann ist es das
direkteste Gegentheil von geschichtlicher Wahr¬
heit . Das braucht nicht mehr weiter mit historischen
Zeugen belegt zu werden. Einer der dunkelsten Puntte
war die Behandlung der kirchlichen Gitter , im engsten
Sinne des Wortes , Güter , die uns heilig sind . Es
wurde dermaßen damit gehaust , daß man sich heute
bis in die Reihe» der Socialdemokratie darüber ent¬
fetten und sich dagegen aufbäumcn würde. Karl Adolf
^ " « nzel bestätigt dies ebenfalls. Juwelen, 5kirchcnge-
r<m,e , Gebäude und Liegenschaften wurden öffentlich ver¬
steigert. Juden maskttten sich mit den ersteigerten Ge¬
wändern der Kirche , Kelche wurden zerbrochen , von den
Meßbüchern die Beschläge abgerissen, und Legion wären
es der Citate darüber , wenn man sie alle anfuhren
wollte. Auch in St . Peter wurden die kostbarsten
literarischen Werke behandelt wie Makulaturpapier . Ja
traurig war jene Zeit in jeder Hinsicht , und lver sie
anocrs bcurthcitt. treibt Schönfärberei , gegen die namentlich
unicr patriolisckcui Gesichtspunkt Protest eingelegt ivcrden
muß . Der erste Erzbischof bat noch kurz vor seinem
Dose um Enthebung von scineur Antte, und wie der
zweite Erzbischof auf den Thron kain, ist eine der trau¬
rigsten Episoden jener Zeit ; aber auch dieser Erzbischof

iTer neue Fnrsterzbischof
Dr . Katschthaker von Salzburg.

— Am 10 . d . M . wurde bei der cauonischen Wahl eines
FmstcrzbychofS von Salzburg der Weihbischof Dr . Johannes
K a t s cht h a l e r zum Fürsterzbischof gewählt . Derselbe ist am
29 . Mai 1829 in Hippach im Zillerthale geboren . Sein
Baier skamnite aus Torfgastein. Das Gymnasium absolvirte
er am Barromäum in Salzburg , stndirre darauf ein Jahr
an der Wiener Universität , trat aber 1852 ins Priester-
scminar in Salzburg ein , wo er 1856 die Priesterweihe er¬
hielt. Nachdem er in Kossen und St . Johann in Tirol in
der Seelsorge gewirkt , wurde als er Stndienadjunkt ins Salz¬
burger Priesterhaus berufen und erwarb hier im Jahre 1862
das Doctorat. Im Jahre 1874 wurde er Profeffor allster
Innsbrucker Universität , zu Beginn 1880 Doinherr in Salz¬
burg und später Pricstcrhausdircktor. Seit 4 . Juni
1891 war er Wcibischof von Salzburg , allseitig hochgeachtet
und hochgeehrt.

Bon der Iubilänms -Pilgerfahrt.
= Rom, 10 . Mar.

Das hätte ich allen lieben Landslenien int fernen Vater¬
land «: gewünscht , Theilnehmer des herzlichen Empfanges
deutscher Pilger beim hl. Vater , der vorgestem im Thron¬
saal stattfand, und der nachfolgenden feierlichen Audienz
in der Peterskirche zu sein . Unvergeßlich werden diese
beiden 5tundgebungcn kindlicher Verehnmg auserlesener
Pilger und großer nach Tausenden zählender Pilger-
schaareu einerseits und der väterlichen Liebe des gemcin -
samcu Vaters der Christenheit andererseits allen Zeugen
fein . Der 8 . Mai war , so wird dem „Nassauer Bolen"
geschrieben , besonders für uns Deutsche ein wahrer
Ehren - und Freudcntag . Zunächst wurden um
109, Uhr 32 Pilger der verschiedenen deutschen Bis-
thünier dem hl. Vater in Privataudicnz vorgestellt. Alle
wunderten sich über

_
die außerordentliche Rüstigkeit des

greisen Papstes, der in den letzten Wochen unaufhörlich
so sehr in Anspruch gaumtmeit ist, daß Prälaten aus
seiner Uwgebmig die Bcfiirchinng aussprechen , er werde
diese anßn'ordertlichen Anstrengungen kaum ertragen.
Aber Leo XIII . ist eine Willensstärke Persönlichkeit und
hatte in seiner Freundlichkeit für jeden der 32 Pilger
einige liebreiche Worte . Mit verschiedenen Mitglledern
der CentrumSpartei unterhielt sich der hl . Vater äußerst
herablassend und sprach u . A. mit Ausdrücken wärmster
Verehrung von dem seligen Windthorst . In seiner
heiteren Laune inachte der hl. Vater auch mit dem eincu
oder andern Pilger eittett Scherz. So lbemerkte er, als
ihm Herr Bildhauer F. Stuflesser aus Grödcn in Tirol
ein prächtiges Reliefbild überreichte , auf welchein der
Papst oben vor einem Marienbilde knieend, tief unten

war nicht zufrieden mtt den- 'Verhältnissen. Und doch
möchte Abg . Obkircher behaupten , die kirchlichen Oberen
seien zufrieden gewesen . Der Herr soll das nächste Mal
zuerst etwas Kirchengeschichte studtten , ehe er uu§
wieder solche Lieden halten will. Vorn Orgamstcn-
paragraphen wollte er nicht weiter rederi , sondern nur
darauf Hinweisen, wie sehr s. Zt . die Regierung und auch
der Abg. Fieser betonte , daß dieser Paragraphfort bestehen soll (Fieser : Auf diesem Standvmckt
stehe ich jetzt noch .) Nun , man wird doch wohl an-
nehmen dürfen , daß Kollege Fieser in dieser Frage den
Standpunkt seiner Fraktion theilt . (Fieser : Das ist
noch sehr fraglich.) Nun, dann kann sich ja noch
Manches ändern ; im Uebrigcn wollte Redner nur zeigen ,
daß auf die evaug. Generalsynode sofort Mcksicht
genomnien tvurde, während die Wünsche der kath . Kttchcn-
behörde sehr oft unberücksichtigt bleiben . Das Gesetz
vom Jahre 1860 sollte ein Friedensgesetz sein ; das
tvollte auch Minister Lamey, und das entsprach auch der
vorausgegangenen feierlichen Proklaniation , die mtt den
Worten begann : „Ich will mit meinem Volke in Friederi
leben .

" Dieses Gesetz sollte eigentlich fein das in Ge-
setzesform gekleidete Konkordat . Die Auffassung dar¬
über konnte allerdings verschieden sein ; allein cS
wurde schon einseitig vou der Staatsgewalt gemacht ,
obwohl dabei Punkte verhandelt wurden , die doch in
erster Reihe die Kirche angchcn. Joüy suchte aus dem
Gesetz Lamey von 1860 etwas weicntlich Anderes zu
machen . Wir verrücken also die Grundlagen des Ge¬
setzes von 1860 nicht ; Joüy und seine Kulturkämpfer
haben es getyan . Das niöchte er Herrn Obkircher und
auch deni Hern« Staatsminister besonders bemerken .
Die Knlturkampfperiode der siebziger Jahre wird heutzu¬
tage sogar von wenig Liberalen mehr für ein
Ruhnicsblatt der deutschen Geschichte halten . Daher das
vielsagende Schweigen hervorragender liberaler Führer,die cinstreitig bedeutender find , wie Obkircher , wemi vom
Kulturkampf die Rede ist. Im Stolz auf letzteren
wird Kollege Obkircher ziemlich vereinzelt dastehen .Das Examengesetz ist einer der dunkelsten Punkte.
Redner belegt das aus der potitischen Geschichte. Ob¬
kttcher scheint die Vorgeschichte miserer kircheupolitischen
Gesetze gar nicht zu kennen . Schon bei der Schul -
gejctzgebung wollte man absichüich dem ganzenVolle deibringeü, daß völlig rücksichtslos gegen die
Kirche vorgcgangen werde. Nicht einmal ein Gutachten
wurde von der Kurie angenommen. Und da will Ob¬
kttcher noch sagen , der Staat habe sich stets in der
Defensive befunden? Das bestätige sogarBluntschli
in feinem Buche , 3. Band ; Knies sei ein kalter leiden¬
schaftlicher Reformer gewesen ; deßhald habe der katho¬
lische Minister Roggenbach — der immer noch ein klein
wenig«besser war , als verschiedene andere Herren (von
Anwesenden darf man nicht reden) die ihren Katho-
licismus so sehr betonten — nicht mitgehen wollen ;
nichts alS Slrett uno Hader sei durch das Vorgehen des
Knies in der Schule entstanden. Das Examengesctz ent¬
stand auf Drängen der Liberalen ; die Kirche gabkeinen Anlaß dazu. Und doch soll sich der Staat in
der Defensive befunden haben ? Jetzt kennt man den
Ursprung des Examengesetzes und auch des Altkatho¬
likengesetzes . Jolly habe über dasselbe und die
Gründe der alttatholischen Bewegung in einer Weise ge¬
sprochen , daß Kollege Fieser in seiner altkatholischen
Stellung allen Anlaß habe , etwas zurückhaltender zu
sein. Jolly sage direkt , daß er bei den Allkatholiken und
ihren Führern jedes religiöse Interesse ver¬
mißt habe. Ein schönes Kompliment für die altkatho¬
lischen Kirchenväter ! Jolly sagt weiter, daß die Anhänger
des Altkatyolicismus nach undnach fast alle kalh . Dogmen ver¬
werfen ; diese Gesellschaft noch gesetzlich unterstützen , könnle
nur Größenwahn m ihr erwecken. Nun die Gründe
der erwähnten Gesetze. Redner verliest dieselben . Das
Altkathotitengesctz war ein Dank Jolly 's für die Dienste,
welche ihm die Liberalen beini Abschluß der L--. ilitär-
konvcntion geleistet haben , und um über die Frage
der Verfassnngsrevision hinwegznkommen .
Otto Ammon , der die „Konst . Zlg .

" so sehr in die
Höhe brachte , später aber den Liberalen unbequem ge¬
worden ist , sagt , daß dem Abg . Kiefer für die ab-

abcr auf brandenden Wogen ein Schifften: mit ver¬
schiedenen Personen dargefteüt war : „Ader ich bin da
viel zu hoch und erhaben dargeslellt; ich gehöre da weiter
unten hin, m's Schifflein herein."

An diese Privataudienz schloß sich alsbald die feier¬
liche Audienz in St . Peter an , eine der großartigsten,
wenn nicht die gewaltigste, welche seither ini Jubeljahre
stattgefwiden hat. Nach allgemeiner Schätzung mögen
40—50,000 Menschen in dem Niescndome gewesen sein.
Es ist unmöglich den Jubel zu beschreiben, welcher die
weiten Halleir durchbrauste, als der heilige Vater auf
dem Tragscsscl sichtbar wurde. So weit das Auge reichte,
stand die Menge Kopf an Klopf dicht gedrängt . Mit
ctticm Male wurde sie lebendig, wie clektrisirt. Freudige
Begrüßungsnlfe setzten von Mimd zu Mund sich fort.
Die 2500 demschen Pilger wollten sich von den Polen ,
welche etwa gleich stark an Zahl waren , und von den
Tausenden und Abertausenden italienischer Pilger nicht
übertreffeu lassen , und in der That überwog ihr Hoch
die Willkoinlncnsrufe anderer Sprachen , weil sie ge¬
schlossen zusammcustanden in dem prächtigen Chore vor
dem Altäre der Kathcdra (des hoch oben in der Luft
schwebenden Stuhles Petri). Wir ruhigen Deutschen
sind sonst gar nicht gewöhnt, uns in unseren Gottes¬
häusern zu lauten Kundgebungen der Freude hiureißen
zu lassen , behandeln vietmehr das Haus Gottes als
stilles Belhaus, in deni stets Andacht herrschen soll . Aber
hier wird nian im Strudel der Begeisterung mtt fort¬
gezogen und wenn ringsum Alles Tücher schwenkt, in
die Hände klatscht und ganz enthnsiasmin ist, dann macht
die allgemeine ungekünstelte Begeisterung mich uns wann
und man jubelt in allen Formen mit. Der schönste
Freudcngruß aber waren die Thränen ftommer Rührung ,
die unwillkürlich fast aller Augen entströmten, als sie
die Ehrfurcht gebietende Gestalt des vom Alter ge¬
beugten, rmgemein hageren Papstes mit seinem durch¬
geistigten väterlich milden Angesicht erblickten . Segnend
lvurde er durch die Schaaren hindurch getragen . Wie
gebamlt hingen die Blicke an dem väterlich milden Statt¬
halter Christi . Nnii ist er endlich am Altäre angelangt .
Die laurctanische Litanei wird gesungen. Dann erschallt
eine kräftige Baßstimme durch den ehrwürdigsten aller
Dome. Leo Xiil . gibt feierlich ;ben Segen. Unsere
Landsleute, die Etudirendcn des deutsch-ungarischenKolle¬
giums, stimme » einige Lieder an und singe» sie mit
bereits rühmlich erlvühntcr Meisterschaft, während der
hl. Bater Herren und Damen in größerer Zahl zum
Hand- und Fußkuß zuläßt . Da setzen die deutschen und
polnischen Volkslieder ein und brausen mit Macht durch
den gewaltigen Dom . Froh bewegte italienische Lieder
lösen sie ab. Ter hl. Vater, welcher aus den verschie-

geworfene Verfassungsrevision in Offcnburg als anderes
Streitobjekt das Schulgesetz geboten lvurde , das
keineslvegs vom Volke verlangt worden sei. Er füge
noch bei , daß schließlich die Schulfrage doch auch der
Ausgangspunkt zum Sturze Jolly ' s wurde . Das
genügt zum Berveis dafttt, daß wir nicht angcfangen
haben. Unrichtig sind auch die Angaben -Obkircher's
über die Geschichte des Erzbischöflichen Stuhles ; diese
Geschichte zeigt mehr dunkle Punkte als lichte , und
weder die Negierung noch die liberale Partei haben ein
Interesse daran , daß diese Geschichte geschrieben wird.
Provoziren Sie also nicht. Die Rede Fieser's war
wieder so unsachlich , wie man das seit Jahren an
ihm gewohnt ist . Bei der Ordensdebatte war doch aus¬
giebig Gelegenheit, über die Orden zu reden, und doch
hat er wieder eine Ordensrede gehalten, obwohl ich
keinen Anlaß dazu gab . Uni darauf zu kommen , unter¬
stellte er mir , ich wollte zunächst die Orden im Lande
haben, um dann die Schulsrage anzuschnciden . Das
wollen wir abwarten . Was Herr Fieser in dieser Be¬
ziehung sagte , ist ein Phantafiegebilde . Ich will keine
Orden im Lande zu einen : anderen Zweck , als zu dem,der in der Ordensinstitution ausgesprochen ist , und ich
mißbillige es und habe das auch schon offen aus¬
gesprochen , daß ich es niißbillige , wenn Ordensleute , die
zu kirchlichen Diensten in laS Land gerufen wurden,
veranlaßt werden , auch in Versammlungen auf¬
zutreten ; das werde von ihm niemals geschehen.
Zwischen Centrinn und Demokratie besteht keinerlei
Abhängigkeitsverhältniß . Wir verhehlen uns nicht die
Gegensätze , die zwischen uns bestehen , und es wurde
auch noch von keiner Seite gewünscht , die Gegensätze
zurücktretcn zi: lassen . Das kann inan wissen und das
sollte auch ein loyaler politischer Gegner anerkennen.
Fieser mußte schon zun: schwarzen Buch , zur Raritäten-
sammttmg des Kollegen Blankcnhorn greifen ; es scheint
ihn: denmach sehr an Material zu fehlen, und auch
Blankcnhorn thäte besser , seine Raritälcnsaminluug auf
die Kreise zu beschränken , die ihni politisch lind kon¬
fessionell näher stehen , als uns. Wenn wir da einmal
sammeln wollten , kämen schöne Dinge heraus . Fieser
hat uns grausige Dtttge aus fernen Landen und Zeiten
erzählt . Was gehen denn uns die Verhältnisse in
Belgien an ? Daß heutzutage die Ketzer nichts mehr
zri fürchten haben , dafür liefert doch KollegeFieser mit seiner
Person den bestenBeweis . Er ist ja gewiß ein arger Ketzer
und es ist ihm deßhalb noch niemals etwas passirt,
weder im gesellschaftlichen , noch in seinem amtlichen
Leben . Was den von Fieser aufßegriffcnen „Fall
Mühlburg" aulangt, so ging aus seiner eigenen , obtvohl
stark gefärbten Erzählung hervor , daß der katholische
Geistliche korrekt gehandelt hat . Er sagte allerdings ,
die Frau habe ben Manu gedrängt , zur katholischen
Taufe zuzustimmen. Ja , wohin käme n:an, wollte Alles
aufgegriffcn werden, wo Frauen ihre Männer zu etwas
drm:gen wollten. In Sachen der „Umtause" habe Fieser,
der sich sonst als G o t t e s g e l e h r t e r aufspiclt und die Lehre
von der Taufeallerdings recht gut kennen kann, eine sehr große
llnkenntniß gezeigt . Es gibt nur eine Taufe ,
keine katholische und keine protestantische Taufe ; cs kommt
dabei gar nicht auf die Konfession an, sondern ans die
Personen , und zwar indem Sinne, daß die Tausenden
attch selber noch an Christus glauben ; je mehr es
aber evangelische Geistliche gibt, die offen sagen , daß sie
persönlich das nicht glauben, was sie amtlich ver¬
kündigen , um so mehr ist es geboten , deren Taufen
vorsichtig aufzuliehmen und eventuell die Taufe be¬
dingungsweise nochmals zu erthetten. Das ist keine Be¬
leidigung für sie evangelische Konfession , es kommen
immer nur Personen in Frage, und cs ist wohl auch der
Fall denkbar, daß ein katholischer Geistlicher ungiltig
taufen kann. Der betreffende katholische Geistliche hat
die Famttie gar nicht gekannt , ehe er zum Versehen ge¬
rufen wurde ; die Eheleute haben von sich aus die katho¬
lische Taufe verlangt . Hätte sie etwa der Geistliche ver¬
sagen sollen ? ( Fieser : Nein .) Nun , wozu dann das
Geschrei ? Den betreffenden Geistlicher : ttifft auch nicht
ein Schalten von Vorwurf ; der Vater hat sogar noch
von sich aus die Umschulung seines größte;: Kindes
dein : Stadtschulrarh beantragt . Dann erst hat sich der

denen Nationen hervorragende Vertreter mit einigen auf-
munternden Worten beehrt ,

' ist außer von den vier
deutschen Bischöfen (Erzbischof Nörber von Freiburg ,
Bischof Endert von Fulda, Bischof Willi von Limburg
und Weihbischof Graf von Galen aus Münster ), von
polnischen , englischen und italienischen Bischöfen umgeben
und läßt von Zeit zu Zeit sein Auge mit einen : Aus¬
drucke beglückter Befriedigung über die Zchntauscndc
seiner Kinder gleiten.

Als er wieder nach dem Vatikan znrückgetragen wird,
wiederholen sich die Aenßeuingen der Begeisterung und
Liebe . Jeder möchte ihn noch einmal sehen . Freundlich
winkt er seinen Kindern nach allen Seiten zu und segnet
sie . Von Zeit zu Zeit erhebt er sich, wenn er die Köpfe
sich nach seinem Anblicke verlangend emporrecke :: sieht,von seinen : Tragsessel rmd spendet dann freistehend den
Segen . Noch nachdem er den Blicken entschwunden ist,
ist der Petersdom von einer begeisterten weihevollen
Stimmung erfüllt.

Diese niachte sich auch bei der froh bewegten Festvcr-
sammlung am Abende jenes glückseligen Tages in:
Palazzo Doria-Pamphili an der Piazza Ravona geltend,
tvo Erzbischof Nörber , Bischof Willi , Juslizrath Dr.
Porsch und Prälat de Waal begeisternde Ansprachen
hiellen.

Herr Bischof Endert von Fulda hatte schon Nach¬
mittags die ctvige Stadt verlasse», um rasch nach der
Hcimath zuriickzukehren . Herr Erzbischof Nörber und
Herr Bischof Will : traten gestern die Heimreise an,werden heute , Freitag, in Florenz sein und morgen in
Mailand mit Kardinal Ferrari , der sie zu sprechen
wünscht , über die Seelsorge der zahlreichen in Deutschland
arbeitenden Italiener verhandeln . Die deutschen Pilger
sieht man, obwohl manche schon sich wieder der Heimath
zngewandt, andere einen Abstecher nach Neapel gemacht
haben, noch in kleineren und größeren Gruppen auf den
Straßen stehen . Wir hoffen auf eine glückliche Heimkehr,der eine liebe Erinnerung an die unvergeßlichenEindrücke
der größten aller seit Menschengedenken veranstalteten
deutschen Pilgerfahrten nach Rom folgen wird.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 15 . Mai.

<->» „Arnelda". Bei dem allgcnieincn Interesse , mtt
tvelchcm man der an: Mittwoch in: S t a d t g a r t e :: t h e a t e r
staltfindenden Erstaufführung der preisgekrönten Oper
„ A r n e l d a " entgegensteht, dürsten einige Mittheilungen
über die milwirkenden Kräfte am Platze sein . Es ist dem
Komponisten Andreas Mohr gelungen, ein Ensemble

protestantische Geistliche in die Sache gemischt und K»
Vater sogar bis ans den Arbeitsplatz verfolgen lassAWas zwischen Frau tmd Mann vorher in der Sackck
ausgemacht wurde, geht Sie und uns nicht» an . Kolleg -
Fieser warf uns Unduldsamkeit vor ; es wäre uim '
cfsant, einmal gerade in der Residenz zu rmtersncheu , aick
welcher Seite die Unduldsamkeit liegt, und «mW
würde da auf protestantischer Sette in getvisser: Kreist»
wahrscheinlich viel mehr llnbuIbfaniEelt finden, als w
katholischer Seite. Je mehr positives Christenthmn uiu»
den Protestanten vorhanden ist, um so angenehmer w
es sich mit ihnen zusammen leben , und gerade dort, t“3
am wenigsten christlicher Sinn — von Glauben wolle
gar nicht reden — bei den Protestanten vorhanden ist >
um so mehrUnduldsamkeitzzcigtsich ; ja in manast»
solchen Krcffcn besteht die ganze Kirchlichkeit in
Ankämpfen gegen den Katholieismus , in dem
antteallolieus . Und gerade der protestantische Pfarrer l"
Mühlburg scheint diesen Kreisen sehr nahe zu stehE,
hat doch auch er an der „Los von Rom "- BcweguÄ
n:itgemacht, was in einer nahezu hälftig gemischten
ineiiide zun : allermindestcn unschicklich ist. Und ger«d'
in Mühlburg sollte mau nicht wegen „Unduldsamkeit
provoziren. Liegt doch die Zeit nicht weit zurück, w3 !
der katholische Geistliche , welcher in Mnhlburg beerdig ,
wollte, mit Steinen geworfen wrirde, rmd wo man
Geuwindewegenverboten hat, W e i h w a s s c r und W e io ' |
rau ch mit auf den Friedhof zu bringen ; schließü"'
wollte man sich Weihwasser noch gefallen taffen, avü
nicht den Weihrauch. War das tolerant , Herr Fieser !
Von sonderbarer „Duldsamkeit" zeugt auch ein Artikel ö"
Kehler Amtsblatt über die letzte Neichstagswahl ; dock
werdet : die Wähler Schüler 's mtt Soldaten verglichen,
die zum Feinde überlaufen . In Mühlburg hat Fiem
mit seiner Rede nur den Erfolg erzielt, daß in der
betr. Familie und in weiten cvangellschca Streifen Erregung
besteht . Sogar protestantische Männer sprachen ihre Mim
billigung darüber aus, daß Fieser diese Angelcgcnhck
hier öffentlich zur Sprachst brachte. In seinen M
incrkungcn gegen den Minister waren die einzelnen
Klagen wegen der Vcrlvaltnng des Kultusmnüsteriuuv
nicht die Hauptsache , sondern das war die Haup!'
anklage, daß der Minister seine Haltung der ffhw
gegenüber von parteipolitischen Gesichtspunkten ad'
hängig niacht, und daß er auf dem Wege der Gesetz'
gebung der Kirche nicht entgcgengekommei : ist. UcbE
die Auslegung der hl . Schrift streite er nicht ruck
Socialdemokraten , auch nicht mtt anderen sonst hochg^
schätzte » Kollegen; denn von deni Standpunkt dieser
Herren ans läßt sich die hl. Schrift überhaupt nicht E
einer für uns diskutablen Weise auffassen . (Fendriack
Es gibt auch Ausnahmen .) Wacker fortfahrend : Wen»
Sie zu diesen Ausnahmen unter den Socialdemokrateck
gehören, dann wird es gut sein, wenn sie das nicht zck
laut sagen ; denn es fragt sich, ob die Regel solche Aus'
nahmen duldet. (Heiterkeit.) Der Kollege Ticterle
nicht in dem Sinne das Wort „unwürdiges Subjekt
gebraucht, wie es ihm Kollege Fendrich auslegte ; die
betreffende Person hat eben die Voraussetzung zur Abs»'
tution nicht erfüllt . Auch die Geistlichen sind in dctck
betreffenden Theaterstück weder nach der Wirklichkeit
gezeichnet noch als Ideal ; natürlich mag es auch vor '
kommen , daß ein Geistlicher nicht ist, wie er sein sollt «.
Auf die Grundbuchfrage wolle er nicht näher eingeheck ?
er begnüge sich mtt der Bemerkung : das Lob, das ick
dieser Frage dem Minister gespendet wurde , hat el
meines Erachtens nicht verdient. Dtirchans nnbefriedigi
ist Redner auch von dem, waS der Minister über dtt
Dotation des Konviktes und Seminars sagte. Diese
Dotatton hätte aus säkularisirtem Kirchengut ge'
schaffen werden nmsscn . Allein es ist damals bei der Dotattock
der ganzen Ei'zdiöcese sehr sparsam zngegangen. Au»
Sparsamkeitsgründen kam das Erzbisthnn : nach FreibittS
und nicht nach Rastatt. In Freiburg wurden verschiedene
Scelsorgestellen einfach für das Erzbisthum in Anspruch
genommen. Die Gehälter der Kapittilare wurden zck
klein bemessen ; anfangs mußten je 2 in einem Haust
wohnen. Wehr vcrnachläßigt wurde auch die Kanzlest
es wurden 3000 Gulden dafttt ariSgcworfen, aber nickt
für ein Gebäude gesorgt. Auch heute sind die bett-

zusainmenzustellen , welches die Garantie für eine aus'
gezeichnete Aufführung seines Werkes bietet . - Die Titel'
parthie der Oper ist der hier rühmlichst bekannten Konzert '
säirgcrin Fräulein Stork anvertrant , weiche mtt ihrer
schönen und wohlgebildctcn Stimme schon zahlrcickr
Erfolge in hiesigen und auswärtigen -S; ongerilalcn er'
tnngen hat . In der Altparthie der „ Brrgitta " betritt
Fräulein Fetzer , Schülerin des bekannten Kammer'
sängers Fromada in Stuttgart , zum ersten Mast
die weltbedcutenden Bretter ; die junge Taust
besitzt eine geradezu prachtvolle Altstimme, und be'
zweifeln wir nicht , daß ihr bei ihrer eminenten Be'
gabnng eine schöne künstlerische Zlikunft winkt. Als
Tenorist ist für die Parthie des „Melchior" in der Persock
des Herm Alfred Bern dt , welcher während 4 Jahrcck
das Fach des ersten lyrischen Tenors an: Äkainzer Stadt'
thcatcr vertrat, eine Kraft ersten Ranges gewonnen; dst
blühend schöne, echt lyrische Stimme des Künstlers dürste
selbst in unserer Residenz Aufsehen erregen. Als aus'
gezeichneter Baßbuffo wird sich in der Parthie des
„Kaspar" Herr Fritz Hanke , Sohn des hi--stgeck
Hoftheaterdireklors, einführen. Der Sänger, welcher be¬
kanntlich seine Bühiierlcarrttre an der hiesigen Hofbiihne
begann, hat den Uebergang vom Schausvicl zur Oper inst
großem Geschick vollzogen und dürfte sein hiesiges , erstnialigcs
Auftreten vou aktuellem Interesse sein . Die getnngeneFigckk
des „Wumster" ist durch Herrn Seit er vertteten ; derselbe
ist kein Bernfsänger , doch dürften ihn recht viele Opcrck'
länger um seinen prächtigen Fnndamcntalbuß beneidcck-
Gleichfalls ein sehr stimmbegabter Bassist ist Herr M c y e s
von hier, welcher der Parthie des „Wirihes" zi: cntt
sprechender Bedeutung verhelfen wird . Der trcfflick
stndttte Herren- und Damenchor (Liedertafel) besteht aus
ca . 70 Stimmen , das Orchester wird von der vollstäck '
digcn Kapelle des Leib -Greiladier-Ncgimcnts gcstem-
Tie scemscheLeitung besorgt Herr Fritz Hanke, währew>
der Komponist sein Werk persönlich dirigirt. Die Am '
sührniig wird von mehreren auswärtigen Thcatcrdirektoreck
besucht iverden . .

* * .
— Von Hochschule» rc. In Frei bürg schricbcck

sich bei der zweiten Immatrikulation 417 Sck'
öierende , darunter 206 Juristen, ein . Der gesanum ^
Nenzugang beträgt demnach bis jetzt 772 StudeirteM
Dazu kommen zahlreiche „Hörer" , darnuler auch Tamcu
mit außerdcutschcm Abituriuui . — Ter Direktor dcr
Gießeuer chirurgischen Klinik, Prof . Tr . Poppers '
hat den Antrag der Stadtverwtiltting von Dresden , ^
Leitung des dortigen itranleuhanscs zu übernehmet: , aX
gelehnt . — Mediz

'malrath Dr. Lindner , der
1891 die chirurgische Abtheilung des Berliner Angulw'



5’fiume zu klein ; wenn jetzt cm » nies Hans riöihig ist,
Mlie eigentlich der Staat dafür stimmen . Die Dotation
M 'ö Een,mar aus verschiedenen Fonds wurde allerdings
restätigt , aber mssdrücküch , wie auch die in Frage
kommenden Staatshäup 'ter es bekundeten , nur vor -
iuufig . gewissermaßen provisorisch , bis die ganze
Dotation definitiv in Liegenschaften festgetegt weichen
sollte. Außerdem befand sich die «berste Kirchenbebörde
damals in einer Lage , daß sie froh tvar , mir eimnal in
dieser Form die '

Angelegenheit in Ordnung gu bringest ,
oamit die Blschüuser besetzt werden konrüen . Auch isr
der Zwischenzeit hatte die Kirche so viel andere Sorgest ,
oaß sie auf die Fondssrage nicht prückkomusen konnte ,
irrst im Jahre 1851 kamen die Bischöfe der ober¬
rheinischen Äirchcnproviuz wieder darauf zurück und ver¬

güten in einer geincinsainen Denkschrift an die in Frage
kennnench êss Regierungen die volle imb feste Dotation
der Bisthünicr . Zrvci Jahre brauchten die Regierungen
in ihrer Antwort ; sic sagte aber nicht , diese Sache ist
Lcregclt ssnd Rom hat zugcstinimt , sondern die Negierungen
erstanden ihre Ncchtsp flicht zss, undentsshuldigten sich
uur damit , sie seien momentan nicht in der Lage , dem
^ criasigen der Bischöfe zu entsprechen . Im Jahre 1872
wrrdc zwischen Ministerialrath Dr . Notk und Dr .
M a a ß allerdings über Fonds verhandelt , aber über
dse in Rede stehende Angelegenheit nicht , der Minister
hat aber mit feinest diesbezüglichen Darlcgsmgcn den
Eindruck hcrvorgcrufeu , als sei diese AiigclegcrchÄt nach¬
träglich im Jahre 1872 geregelt worden . Das ist nicht
k - schehen, cs wurde sicbcnbci zsvar darüber geredet , aber
uichts entschieden . Bezüglich derMaria -Viktoriastiftung
haben sich Staat und Kirche allerdings verständigt ,
letztere aber mit auSdriicktichem, dcutlichein Vorbehalt .
Drc Dosatiousfrage des Bisthsmis ist also zu keiner
Ltüt voir kirchlicher Seite als dcfisritiv geregelt angesehen
b-ordcil . Unter allen Umstünden ist diese Dotation eht«
lusgcuügende , die Ausstattung der Erzdiöccse ist eme ge-
r -chezu jämmerliche . Er sei nun nicht dafür , die
Eache jetzt einfach auf dem Prozcßweg zu entscheiden ;
sondern er legte das mir dar als Unterlage dafür , daß
vor Staat der Kirche gegenüber nicht zurückhaltend
sv >n soll tu Unterstützung - fragen , und daß er sich nicht
aus den Standpunkt zurückzichen solle, alles auf die
Kirchensteuer abzusvälzen . Diese wird genug belastet
sem . ^ Ein schätzenswcrthcs Zsigestäuduiß habe der Staats -
winister gemacht , indem er desn Abg . Zehnter in Aus¬
sicht steüle, svcgen eines Staatszuschusscs fürs Seminar
zur Abtragung von Schulden mit sich reden zu lassen
(" iokk : Ich sagte svörttich : die Sache ist lvürdig , geprüft
zu loerben .) Abg . Wacker forlfahrcnd : Nun , das wird
wohl auf dasselbe hercmSkommen , sind es Svürdeu diese
Worte in den Ohre » der Interessenten merksvürdig
uingen , wenn sie nicht so zu verstehen wären . Nachdem
der Minisser aber einmal diese Worte gesprochen, rnöge
er auch bald die That folgen lassen, und wenn es
einmal dazu käsuc, daß die Dotationsfrage des Erz -
biSthusns in freundschaftlicher Weise entschieden werden
solle, dann möge mau auch auf liberaler Seite ein solches
Bestreben siutcrstützcii . Wollte Alles auf die Kirchen -
stencr abgcworsen werden , dairn svürde diese Frage doch
nicht zur Ruhe koiumcu ; cs liege aber ein aNseitigcs In¬
teresse vor , baß die Zeit bald kosmnt, ivo solche Fragen
keine Rolle inehr spielen . (Bravo im Centrnm .)

Abg . Masnpel will für den jüdischen Kultus nichts
bcwillsgen . In finanzieller Hinsicht blieben die Kalho -
liien dcs Landes hisilcr dein TnrchschniltZsatz , die
Prot - stassscn stehen etsvas darüber , die Jssden über -
stesgcss den Dsirchschnitt aber gassz bedeutend — ein
Zeicheis , wie das Jndcuthnm die Reichthiimcr des
Landes nsehr msd mcbr an sich ziehest, msd eine solche
KonftssivissgescÜfchaft könne man nicht unterstützen .

Arg . Fendrich spricht sich des Näheren über seine
Ausfassssng biblischer Stellen aus ; mit dem Theaterstück
bare man sehr viel Lärsn nsn nichts gemacht . Wenn
die Regierung hier nachgebe » svollte , korssme den Herren
von jcsser Seite des Hauses der Appetit beisn
Essen , „ Wallcsistein "

, „Die Räuber "
, „Der Pfarrer

von Kirchfeld " sisüßten verschwindcis . Assf der Bühne
sollen nicht nur Ideale aufgesührt werden , sossdcrn
wirtliche Weisjchen, und in dieser Richtung müssen sich
die Herren Geistlichen eben dasselbe gefallen lassen, wie
alle anderen Stände . Zum Schlssß rnöge er dens Kol¬
legen Wacker gegenüber betonen , daß er fest auf dem
Standpunkt siehe, „ Religion ist Privatsache "

; er
habe hier rurr uu Interesse der drasnalischen Kunst ge¬
sprochen.

2!bg . Wilckens erklärt mit Bezug auf die Bemerkung
Wacler 's , daß hervorragende liberale Parteiführer zu
vse ' er Frage nicht sprechen, daß er und alle seine § raktious -
kollegen sachlich vollständig auf dem Stassdprsukt stehen,
ven die Herren Fieser rsnd Obkircher vertreten haben und
noch vertreten werden , daß sie eben mit Rücksicht
worauf, daß diese Angelegenheit hier schon oft besprochen
wurde , sich dahin geeinigt Habest, das Wort nicht zu

ergreifen trotz der Provokation Wacker 's ; nur Kollege
Rohrhurst habe » och eisseis Privatwmssch .

Abg . Obkircher hat seüseBibliothek daheim gelassen ;
die moderne ültransontane Geschichtsschrcidssng fei ein¬
seitig ; sie entgehe meistens durch Zeitungsausschnitte
mit Gimmsinrabicims . Auf diese Weise hatc in neuerer
Zeit auch Wacker Geschickte gemacht , die aber ebenfalls
incht viel Brdersttmg haben wird . Die kirchcnpvlitische
Lage in Baden ist gut ; das zeigt auch der Umstand , daß so
Soestig Klagen dagegen vorgcbracht wnrdess . Er spreche
dem Minister seine Anerkennmig dafisr aus , denn fern
Verdienst sst es , daß diese gute Lage vorhanden ist . Die
Klage darüber / daß der Staat die Kirche unter seine
Macht bringen wolle , wird nicht verstummen , so lange
cs ciiigJ £fiilrssin3i >Qrttt gibt . Er unterscheide bestimmt
livischen dein religiösen und dem polittlchcn Katholi -
cismus ; das habe auch Neisshold Baumstark gcthan . Mit
dein politischen Katholicismus sei kein Frieden zu
Hallen . Auf seiner Seite liegt die Ursache des Kampfes
zwischen Staat und Kirche das ganze Jahrhundert hin¬
durch . Hermann v . Vicari sei ein unfriedsamer
Erzbischof gewesen , das habe er schon am Ausgang des
19 . JahrhundeNS gezeigt . (Fischer I : Er war damals

ja erst 7 Jahre alt .) Dieser Erzbischof wollte den Staat
«nter die Kirche beugen , und dagegen wehrte stch der
Staat ; dann k«m das Gesetz von 1860 , welches auch

Abg . Wacker al « Friedensgesetz anerkannte . Allein schon
bei der Aufstellung der Ortsfchnlräthe ging der Streit
wieder loS . Das Konzil von 1870 war die reinste
Kriegserklärung gegen den modensen Staat ; die

dagegen erfolge,sden Gesetze waren >mr eine nothwendige
Absvehr . In Sachen der Theaterfrage habe Kollege
Fendrich den Slbg . Wacker in geradezu nicderschnietternder
Weise ab geführt . Das genüge . Was den Organisten -

paragraphen anlange , so svurde dessen Beseitigung vosi
der Mehrheit der Zweiten und der Ersten Kammer an¬

genommen , und darum war die Rcgiensng berechtigt ,
eine diesbezügliche Vorlage zu machen . Das genüge zu
diesem Punkt . Seine Rechtsausführnng bezüglich des
Scniinars habe Abg . Zehnter Wort für Wort bestätigt .
Das freue ihn und er wiederhole , eiste Rechtspflicht
bestehe für den Staat nicht . Die Dotationsfrage des

gesammten Erzbi -tthums habe er nicht studirt , und daruni

spreche er nicht darüber ; er spreche mir p einer Sache ,
die er studirt habe , wenn aber Wacker behaupte , das

Erzbisthum sei jämmerlich auSgestattet , so kössne dem

jetzigen Staat kein Vorwurf daraus gemacht werden ,
denn diese Dotatloss erfolgte zn Beginn des Jahrhunderts .
Bezüglich dcs Grmsdbuchsciutrags kirchlichen Eigessthums
habe nicht dar Ministerium des Innern, . sondern der

katholische Oberstiftungsrath den Streit begonnen ;
letzterer ging zu eigennützig vor , er wollte alles
Mögliche als Ei g ent hum der Kirche reklamiren . Wenn
Kollege Dieterle sagte , das Vorgehen der Beamten habe
das Rechtsbesvußtsein des Volkes korrumpirt , so ist
das eine von jenen Unwahrheiten und Ueber -
treibungen , die man schon oft zu hären bekam, ins¬
besondere in Volksversasnnslussgcn , um das Volk aufzu -
reizcn ; im Landtag solle man aber solche Behauptungen
nicht Vorbringen . (Dieterle : Doch , ivesm's wahr ist .)
Der Staat sei sogar entgegesskosnmcnd in dieser Frage .
Eämmtliche vorgebrachtcn Einzetbeschtverden sind nicht
von Belang . Und warum doch der Streit ? Abgeord¬
neter Gießler meint , unser kulturkämpferischer Geist
sei schuld . Diesen Geist behalten wir in unserem Sinne .
Dem Kollegen Gießler aber bcnserke er : Lassen Sie ab ,
den Staat unter die Macht der Kirche zu bcisgcn , trennen
Sie Religion voss Politik , treiben Sie in Ihrer Kirche
keine politischen Geschäfte , dams wird es an Frieden nicht
fehlen .

Die Bcrathnisg svird hier abgcbrochcis , und die Fort¬
setzung auf morgen vertagt .

Abg . Dieterle macht einige persönliche Bemerkungen .
Dein Abg . Fendrich bemerke er , daß er die gefallene
Person in Halbc 's „ Jugend " nickt für ein unsvürdiges
Jssdividuum gehalten haben würde , wenn sie isn Sinne
des verlorenen Sohnes aufgcfaßt tverden könnte ; das sei
aber nicht der Fall . Was er in Sachen der Grundbuch -

rage bezüglich der Bezirksämter sagte , sollte keine Spitze
gegen das Kultusministerium haben .

Abg . Blanken Horn macht eine persönliche Be¬
merkung gegen Abg . Wacker wegm seiner (Redners ) Ra -
ritätcsssanisnlung ; Abg . Wacker habe auch eine solche
Saminlung .

Abg . Wacker : Jawohl , er nehme aber kein solches
Zeug ans , wie es ans der Müllhciincr Registratur schon
hervorgcgangen ist !

Nächste Sitzung niorgen früh 9 Uhr .
* » *

0 Karlsruhe , 15 . Mai .
Heute wurde die Kultusdcbatte fortgesetzt . Es sprachen

die Abgg . Rohrhurst , Hennig , Muser , Rohr -

hurst rc. (Ausführlicher Berscht folgt .)

rs leitete , ist der Bcrlisser Klinischen Wochenschrift
zu Folge zum dirigircsidcn Arzt der ersten chirurgischen
Abthcllimg dcs Stadtkrasskenhaisses zu Dresden be-
b '-sin svorden und wird desn Risse folgest . — Die ehe-
J’ttüßen und gegenwärtigen Schüler des derzeitigen
Sektors der Wiener Ussiversität , Professors Dr .
Wllhclsn Neu mann , haben beschlössest, ans Anlaß
lexncr vor 25 Jahren erfolgten Ernennung zism Pro -
Mor der semitischen Sprachen und der alttestamentlichen
Mgcsr an der theologische » Fakisltät der Wiener
llsssvcrsität , am 25 . d . M . , als dem NanscnStage des
"" verehrten Lehrers , diescnt eine feierliche Ehrung zu
bereiten . — In Köln ist der Geh . Rath Dr . Heinrich
^ bnd ahn . der Direktor der städtischen Irrenanstalt , im
gier von 70 Jahren gestorben . — In Petersburg
Narb der Kirchenhistorikcr Wasslli Volotow , der seit

Jahren als Professor an der dortigen geistlichen
Jwdcmie svirkte msd durch werthvolle Abhandlungen" bcr die Geschichte der alten syrischen und äthropisshen
«sschc sich einest Naincss geissacht hat . — Ferner ist iss
Fsicrsbssrg gestorben der Uuiversstätsprofessor W . P .
lcgssitiew , ein bedeutender Orieutalist , der die ersten
Grammatiken und Lehrbücher des Chinesischen isr rnssi -
w )er Sprache vcrstißt hat . Wassiljew >var 1813 gc-

o
^ ' .studirle iss Kasan , lebte Voss 1840 —50 in Peking

No svirkte van 1855 an bis p seinem Tode an der
^ " r . - bm'

oer lsisiversttät .
6) ci : ? ralsss » sikdircktor tzermass » Lcvi in. München

, 7 . bin 13 . h . M ., Lorusstttrgs 10 Uhr , au einens Herz¬
og » gestorben . Er svurde als Sohn eines Stabbsssers
- November 1839 ist Gießest geboren , zeigte schon
^

's^ ,bcsv !!dcre Begabung für die Tossknsist ssno wssrde
c-. ,x,

^ üzeuz Lachner , der damals in Mannheim
^ btsirpcllUiLsster war , ausgcbstdct . Später kam Lcvi in 's
m .,!s? rvatvriu !!! zu Leipzig . Aus dem geweckten Knabm
° i.

' v - nn frühreiftr Jüsigling, der bereits >mit 20 Jahren
^ chtNsildircktorstelle i» Saarbrücken erhielt . Nach

abermals 5 Jahren wurde er nach Karlsruhe fa *

rufen , wo er von 1864 — 1872 als Operndirigent
thäkig war und Lorbeeren erntete . Von dem Jabre
1872 an bis jetzt lebte der gefeierte Mtisikcr in der ersten
detllschen Kunststadt , in Isar - Athen . Seine erste
Münchener Dirigentesithat gall einer Auisnhnissg von
Mozart 's „ Zaubcrflöte " . Alle Kenner waren esstzückt
von der Feinheit der Wiedergabe . In München lernte
er Richard Wagner kennen , und damit trat Levi an
einen Wendepsssskt in seiner künstlerischen Weiteresst -
ivickelisng. Fortan stand er unter dens Bann der ge¬
waltigen Perjösslichkeit Wagner 's . Nicht mehr Klang -
rcize zssr höchsten Wftkung zu bringen , erschien ihsn als
letztes höchstes Ziel , sossdcm die Steigerung des Aus¬
druckes , soweit als möglich . Hiernsit >var eine Ver¬
tiefung in der Assffassung verbunden , welche der Wieder¬
gabe auch anderer , nicht Wagnerischer Werke allein , zu
Gute kaut . Aber seine Lieblingsaufgabe blieb ihm das
Studium der Werke des Bayresither Meisters , ussd an
dem stolzen Werk der Münchener Nibelssngen -AnfMnsng
vom Jahre 1878 ftifft assf Levi kein kleiner Anthcil des
Ruhuses . Die Musikgeschichte loird Hermann Levi 's für
alle Zeiten gedenken als des ersten Dirigcntcst
des „Parsival "

, den er unter den Augen Richard
Wagner 's 1882 einstudirt und aufgesührt hat .
Asich nach Richard Wagner 's Tode blieb Levi desn
Bat ) rcuther Kuustsvcrk trat ; er blieb der „ Parstfal "-
Tirigent . Von feiner Thätigkeit als Generalmusikdirektor
zog Lcvi sich in den letzten vier Jahress wegm p -
ssehsuessder Kräisllichkcit zssriick . Jsnsnerhiu kain feilt Tod
jetzt überraschmd . Uebcrall , wo Freunde ernster Musik
lebest, wird der Verlust tief beklagt tverden . Mit
Hcrmassn Lcvi ist rmstreitig einer der größten , tvenst nicht
der größte Kapellssscister der Gcgensvart datzingegangen . Er
war ein Meister des Gesanges und ein Meister ans
Dirigcntenpiilte .

Bckderr .
k» ) Karlsruhe , 15 . Mai . In einer großm Rede ,

die asmäherstd drei Stunden in Anspruch nahm , hielt
gestern der Ccntnimsführer Wacker noch cissmal eine
gründliche Abrechmmg mft den Kulturkänspfern Obkircher
msd Fieser ; aber anch die Regicrustg bekam bittere Wahr¬
tzeiteis zu hören . Abg . Fieser hatte dens Redner vor -
gcworfen , daß er Drohussgm gegen den Kusiuü « insster
»usgcstoßess habe . Es steht den Ztatiouallsbemlen schlecht
an , über solche Dinge Anderen Belehrungen crchcüen
pi wollen . Was Fieser und Kiefer im Punkte des
Ministerstürzens geleistet haben , ist ja hinlänglich bekasint
und es wird iiickts geschadet haben , wenn Abg . Wacker
denNativnalliberalm noch eiunsaldasGedächtniß assfgeftischl
hat . Abg . Obkircher hatte sich den Assscheist gegeben , als
öriffe er isiust, was ssnter den „ dunklen Schaltm " zu ver¬
stehet! fei, die nach den Aurfnhruisgcn des Abg . Wacker
die Geburlsstuude des Großherzotzthunss Baden uns-
lagerten . Die näheren Erläuterungen , die der Eentrssssss -
rcdner gestern über die politischen ussd kirchliäseu Zu¬
stände im Großherzogthuns zu Atsfaug dieses Jahr¬
hunderts gegeben hat , werden Herrn Obtirchcr hssfent -
lich eine Laschte aufgesteckt haben .

Ebenso bmierkenswerth waren die Anssührungen des
Abg . Wacker über den neuesten „Mühlbnrger Fall " und
die Unduldsamkeit von gewissen protestasstisshen Kreisen
dort und in der badischen Nftidcssz . Zuin Schluß kam
»er Redner noch einsnal ausführlich auf die Dotirmsgs -
frage bezüglich des theolo - ftcheu Seminars snsd Konvikts ,
sowie des Erzdisthsims -muck , wobei er den von ihm
ursprünglich eingesioinmesseu Standpusskt mit aller Ent -
fchiedenycit assfrecht hielt .

Von Interesse ist die Erklärung dcs AlP . WilckenS ,
daß die nationalliberale Fraktion — in sachlick)er Be¬
ziehung — genau auf dens Standpunkte der Herren
Fieser und Obkircher stehe. Mit änderest Worten : die
nationalliberale Fraktion wird knlturkäsnpfe -
risch oder sie wird ntcht sein. Zur Klärung der Lage
ist diese Offenherzigkeit mft Frcssdcn zu begrüßen .

©- Karlsruhe , 14 . März . Unter äußerst starker
Bcthcilignng fand heute der 17 . Verbandstag der
badischen landioirthschaftliche » Konsumvereine
statt . In der vorhergehenden Vcrsansnslnng wurde die
Gründung einer Centralkasse der badisihen land -
« ftthschaftlichen Ein - und Vcrkassfsgenossenschaften be¬
schlossen. ES trugen sich sofort 55 Vereine und Enszel -
nsitgtieder ein . Dem Verbandstage wohntest als Rc -
gierungsverlreter Ministerialrath Krems undRcg .-Rath
Markt in bei . Näherer Bericht folgt .

Rastatt , 14 . Mai . Am letzten Sonntag hielt der
Hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . Knecht feierlichen
Eisszug in unsere Stadt , um am folgenden Tage an eüoa
1200 Firmlinge von hier , Niederbühl , Steinmasscrn und
Muggensturm das heil . Sakrament der Firimsng p
spenvm . Viele Häuser svaren beflaggt . Der Hoch-
svürdigste Herr wurde am Bahnhofe von Herrn Bürger¬
meister Brassnig , einer Deputation des Stadtraths und
des kath . StiftssngsrathS empfangen und begrüßt , loorauf
derselbe in offener Equipage bis ptst Kirchplatze fuhr .
Hier empfing ihn die Geisttichleit , der Männcrvcrein , der
Arbeiterverein und Gesellcnvercin , die Schüler des
Gymnasiums , der Volksschulen und eine große Anzahl
weitzgekteideter Mädchen . Unter Glockengeläute ging es
in seierticher Prozession nach der herrltch geschmückten
Stadrkirche . Nach einer kurzen Andacht bestieg Seine
Bischöfliche Gnaden die Kanzel und hicft eine ergreifende
Ansprache vor der dicht gcfttllten Kirche über den lvahrcn
Glauben ssnd über den viclverbrcHeten Jndiffcrentisisssss
ist Glanbenssachen . Die schönen Worte werden gewiß
besoisdcrs voss der zahlreiciscss Männerfchaar beherzigt
svorden sein . Nach Ertheilnng des bischöflichen
Segesss wssrde der Hochsvürdtgste Herr nach dem
Pfarrhause geleitet , währcssd eine ssngeheucre Meisscheu-
nscnge Spalier bildete . Abcssds brachten zwei Gesang¬
vereine , „Liederkronz -Frcundschast " und „Frohsissn " dens
gnädigen Henn ein Ständchess , svelchcs ihn sehr über¬
raschte . In höshst anerkeuncsiden Worten sprach der
hohe Herr seinen Dass ! aus imb seine Rede klang tu ein
Hoch aus ans die Stadt Rastatt .

Leider tvar ain Fmussngstage selbst das Wetter sehr
ungünstig . Nach Spendung der hl . Firmsiug hielt der
Hochw . Herr noch eine kräftige Ansprache an die Firin -
linge und mahnte sie zur Asisdauer im Glauben , Svarntc
sie vor schlechten Gesellschaften u . s. w . Im Verlaufe der
Mittagsstundkn besuchte Seine Bischöfliche Gnaden nost>
den Herrn Bürgersneister Bräsinig und das Gysunasial -
konvikt, auch die Vorstandsdainen des VisscentiusvereinS
enspfing er in einer Audienz und richtete Worte des
Dastkes und der Ermunterung an dieselben . Um 4 Uhr
verließ dieser allverchrtcst hohe Besuch unsere Stadt
wieder und fuhr nach Oetighcim , wo hochderselbe eine
Ansprache an die versasisniclte Genseissde in der neu rc -
fraisnrtcn Kirche hielt und dann zur zwciteis Firniftatioss ,
nach Bictighcisss , fuhr . Mischten mm die schönen Verse
an allen Fftmlingen in Erfüllung gehen , mit denen das
hiesige Centrunisblatt , die „Rastattcr Zeiiussg "

, einen
trefflichen Wiükommgrnß Seiner Bischöflichen Gnaden
zuin Einzug brachte :

„ Ja >vir svollen fest smd treu zur Fahne stehen,
Hochzsshaltcn sie sei usssere höchste Pflicht ;
Nicht im Kampfe Svcichess , eher untergehess,
Stets getreu bis uns daL Aug ' isn Tode bricht/

8 Waldshut , 14 . Mai . Sanistag , den 12 . Mai ,
fassd hier eine Vcrsasmnlung liberaler Älässner der Stadt
Waldshut statt behufs Gründung eines liberalen Orts -
vercinS . Der neugegründcte Verein führt den Nausen

„Nationallibcraler Bürgerverein der Stadt Waldshut " .
Sämmttiche Anwesende traten demselben bei . Der Verein
ivird sich der Landesorganisatiou anschließcn . Zssisi Vor¬
sitzenden wssrde der Vezirksarzt Dr . Baer geivählt . Dar¬
nach scheint der bisherige liberale Verein gcsuissen Lebten
nicht mehr genügt zu haben ; oder läuft cs darauf hin¬
aus , die bisherige Führerschaft auf die Seite zu schieben ?

Personalttachrichtcn .

Großh . Ministerium des Innern .
Versetzt ivurden : Fcrd . Wo big , Amtsdiesser beim

Amt Wolfach , pm Asnt Sinshciin . Rik . Lauer , Amtsdiener
beim Amt Sinsheim , pm Amt Ettenheim . Nik. Schneider
üou Josthof , »vird mit dem Dienst eines Schutzmannes beim
Aint Mannheisn betraut .

Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts .

In den Ruhestand versetzt wurde : Ferd . Ambs ,
Gerichtsschreibcresgchilfe beim Amtsgericht Schopfheim .

Ernannt svnrde : Heissrich Schön , Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Karlsruhe , stüher Aktuar , pstt etatmäßigen
Aktssar beim Amtsgericht Kehl .

Versetzt wurden : Arthur Illing , Aktuar beim
Amtsgericht Kehl, zu jenem in Manssheim . Franz Hörner ,
Aktssar beim Amtsgericht Ettlingen , zur Slaatsausvalkschast
Offcnburg .

Zugewitsen wu, » en : Rudolf « eck. « ktuar , z. Zt .
beim Amti»g»»lck>t Bühl , dem Landgericht Offenburg . Joses
Haunh , « kftsar, der Sta «tSansvaltfch»ft Waldshut .

Kleine k«^ische Chrnuik.
I j Heidelberg , 14 . Mai . Die hiesigen Zimmcrleutt

befinden sich seit heute Bsrmittag in Folge Lohndifferenzeu
isn AuSstaud .

fit « wdsfnl , 14 . Mai . Hesste Nachmittag gegen 2 Uk >.
»ourde ein Brdnter N « mens Hildcdrand von hier in
Bronncr ' schen Sägewerk »on der TssassSmission erfaßt und
sofort g e t ö d t e t .

Q R -rtd » rf (A . Bruchsal ) . Der hiesige Katholisch :
Arbeiterverein , der gegenwärtig 271 Mitglieder zählt , feiet !
am 5. August d . I . da » Fest seiner Fahncuweihc .

- ft Offeuburg , 14 . Mas : Der Ortenasser Wei « >
markt , der seit 28 Jahren ( 1872 Svurde er gegründet ), die
Weinli -Vhaber hierher lockt, findet Heuer am Dienstag , der.
22 . d . M ., in den Dreikönigssälen statt .

- j- Nitrusbach , 14 . Mai . Gestern fand hier im großer
Saal zsim „ Adler " eine Bersainmlnsig statt , die cine prüchsif "
Kssndgebsrng katholischen Lebet,S genannt werden darf . Hebe ■
130 Meinst er und Jünglinge lauschten mit gespannteste '

klustrserksamkeit den Vorträgen der Herren Pfarrverwesec
Retzler von Neicheisau und Kaplan Ruf von SAadoh -
zell über die Arbeiterfrage und die Ziele der tatholische .:
Arbeitervereine risid hatten diese Vorträge den schönen Ersols ,
daß stch svsort bl Männer dem schon bessehrnden katholisches
Arbeitervereine , dem aber bisher nur ledige Arbeiter an ge¬
hörten , ai » Mitglieder anschloffesi , so daß dieser Vereiu nu > -

mehr die stattliche Zahl von 178 Mitgliedern aufsveist . Die
Versammlung , an der sich nicht msr der ganze Gcmci :iderati .
sondern auch die beidess Herren Lehrer und andere Honoratiorc :
der Gemeinde bctheiligtcn , Svurde von Herrn Pfarrer
Oster geleitet , der mit Freuden seine Kräfte in den Dien !
des Vereins stellte . Möge suan auch a » andern Orten dieses
Beispiel nachahrucn .

■Zf. Di « gli « geit , 14 . Mai . Heule früh 5 Uhr 40 Mir .
ist der Personcnzng Nr . .53 von Offenburg nach B <ssel vr :
der Einsabrt iss den Dinglingec Baynoof entgleist . Di '

zwei Lokomotiven , Güter - und Postsvagen gericthcn an ,
dem Gleise ssnd versperrten die ganze Lissie . Bis 12 Uh .
waren die Gleise , ttotz größter Mühe , noch nicht wieder
frei . An Schienen und Lokomotiven ist zieinlicher Schade .,
entstanden . Der gesammte Pcrsonesi - ssnd Poftverkehs
mußte durch Umstcigcn besvaltigt werdeu . Personen wurden
rächt verletzt . Das Unglück wird auf falsche Weichcnstellmss
zssrnckgeführt .

Lokales»
Karlsruhe , 15. Msft.

Q . Ei » Rosn -Pilgerznr mit ca . 500 Personen ist heute
früh 3 ' / ' Uhr , von Köln kommcssd , hier durchgefahren .

L) Tie „ Eisheiltgem " sind assch Heuer nicht vorüberge -

gangen , ohne sncrkliche Spnrcss ihrer Thätigkeit zssrückzu -

lassen . Asn Sosintag Abend ( Servatius > hat sich fast un¬
vermittelt ein Witterussggumschlag vollzogen , infolge deflen
die Tesnperatur auf wenige Wärmegrade zurückgegangen ist .
Hesste früh haben wir es sogar erlebt , daß der erste Fern -

zug der Albthalbahn gassz mit Schnee bedeckt hier ankam .
Nachdem wir uns während der vorhergehenden Tage , und
zivar schon seit Ostern , geradezu somsnerlicher Witterungsver
höltnisse erfreuen durften , macht stch jetzt der Wechsel umso
empfindlicher fühlbar , so daß mancher längst zur Ruhe ge¬
setzte Ofen lvicder in Aktion treten nsntz und snaucher lieber -

zicher svieder aus desn Schrank geholt wftd . In der Natur
draußen hat zsvar die Kälte bisher wenig Schaden ver¬
ursacht , da die meisten Obstbäume bereits verblüht haben :
aber so lange nicht die Maisonne wieder ihre Hcrrschas .
gellend macht ssnd den „ gestrengen Herren " gründlich das
Handsverk legt , so lauge ist auch die Gefahr für die Fcld -
und Gartengeivächse nicht vorüber und die im Allgcmeincit
recht günstigen Aussichten auf einen guten Herbst könnet ',
imincr noch zsi Schanden tverden , was Gott verhüten Ivollc

Protiosen -Tiebstahl . In der Zeit vosn 5 . v . Mts .
bis zum 2 . d . Mts . Svnrdcn einesn ledigen Herrn , der z . Zl .
auf Reisen sich befindet und dessen Hassshälscriu roegen Er¬
krankung in der assgegebenen Zeit isn Ludsvig -Wilhelm -
Krankenheim Svar , aus verschlossener Wohnung in der
Gartcnstraße verschiedene Gold - und Silbersoaaren im Ge
sainmlwcrthe von 1357 M ., asißcr einer goldenen Standuhr , die
svieder beigebracht ist , entwendet . Sünssnlliche entwendetes -

Gcgesistände svurden assf dem städt . Leihhause versetzt nsn den Ge -
sasnnslbetrag von 960 M . Als Thäter Svurde ein in isr
Klauprechtstraße wohnhaft gewesener Blcchnergeselle au ?
Pforzheisn ermittelt und verhaftet . Derselbe versuchte , ber
SLrrdacht auf einen Anderen abzusvälzen , aber es svsirder .
füsnssstliche Pfandscheine bei ihm gesussden , svorauf er auch
ein Gestandsssß abgelegt hat .

England nnd Transvaal .
Ohne Kanipf ist den Engländern Kroonstad , wo

die Bnrcn des Orasfle -Freistaales sich p einem energischen
Widerstand gerisstet hatten , in die Hände gefallen , jebod .
scheint cs den Bnrcn gelungen zll sein, nickt nur ihre
Geschütze snsd ihre Munition , sondern anch den größten
Theil ihrer Lebensmittelvorräthe in Sicherheit zu bringen .
Die Beute der Englässdcr ist also gering und es heißt ,
daß Lord stioberts in Kroonstad einige Zeit wird halten
müssen, um seinen Truppen Ruhe zn gönnen und Vor -
räthe fiir den weiteren Vorsnarsch zu sassnncln . Kroon¬
stad ist eine kleine, 4500 Fuß über den : Meeresspiegel
liegende , gesunde Stadt niit ein paar tausend Emsvohncrn ,
die Ackerbatl und Viehzucht treibest . Von Kroonstad biö

zum Vaal , der Grenze von Transvaal , smd 140 Kilo -
isicter und von dort bis Johannesburg 60 ssnd nach
Pretoria 112 Kilonscter . Das sind , verglichen mit
den Entferslinsgcn , welche die Engländer bereits zmück-
gelegt haben , keine langen Strecken mehr , nnd wenn die
Trasisvaaler sich nicht viel widerstandsfähiger als die
Oranje -Bsircn zeigen , werden die ferneren Schwicrigkeften
des Lord Roberls niehr in der Bcsördcnmg seiner Truppess
als in der Bekäsnpfung des Gegners liegen . Die Streft -
kräfte der Bssren sind isn Verhältnis ; zn denicisigen du
Engländer so winzig , daß nsan sich kaissn zu soundcus
braucht, ^

wenn erstere weitere Känspse für nutzlos halten .
Selbst im Osten des Oranje -Freis

'taais , wo ssoch eine
größere Anzahl Buren operirt , scheinest ihnen die Eng¬
länder mt Zahl weit überlegen zu sein , obgleich sich dor :
doch nur zwei Divisionen befinden . Die Zahl der von
Kroonstad nordwärts geflüchteten Buren ivird lt . „F . Z .

"

assf 6000 bis 8000 angegeben , die Zahl der von ihnen
nsitgcnonwietien Kanoiten auf zehn bis zwanzig geschätzt.
Nach einer As' cldung des „Daily Expreß " aiis Kroous

'tad
svaren die Bliren auf einen Widerstaisd vorbereitet . Viele
Schastzgräben waren gezogm , aber sie verließen dieseldet :
ohne davon Gebrauch zu machen . Sieijn soll alles versuch;
haben , um die Buren znrückznhalten und noch am Bahn¬
hof von Kroonstad Ansprachen an sie gehalten haben .
Die rettirirendcn Buren scheinen sich in zwei Thcile ge-
theilt zu haben ; der eine Theil zog nach Heilbross , du
andere nach Lindley . Dem „ Daily Telegraph " zssfolgc
hatte der VolkSraad des Freistaates in Kroon¬
stad eine Sitzung abgehalten , verlegte dann aber seinen
Sitz nach Lindley .



Der amerikanische Kundschafter Burnham und der
Ingenieur Major Hunter-Weston hatten mit einer kleinen
Abtheilung Leute Kroonstad umgangen und eine Eisen-
bahnbrücke gesprengt, aber sie kamen etwas zu spät, da
die Züge der Buren schon die Stelle passirt hatten.
Wäre die Brücke bereits am Freitag um 4 Uhr Nach¬
mittags gesprengt gewesen , so wären sieben Lokomotiven,
verschiedene Ziige, große Massen Borräthe und für
40,000 Pfund Sterling Baargeld den Engländern in
die Hände gefallen. So blieb nur ein Theil der Vor-
räthe zurück. _ _

Neueste Nachrichten .
&<Tutdjcit , 14 . Mai . Bei Berathung des Etsen -

bahnetats in der Abgeordnetenkammer erklärte der
Minister Freiherr von Crailsheim , zwischen den süd¬
deutschen Eisenbahnverwaltungen seien Verhandlungen
über eine Reform des Personentarifs im Gange
und zwar auf Grund der Sätze von 6,4 und 3,2 bezw .
2,3 Pfg . ftir den Kilometer in der dritten Wagenklasse
mit 1 — 0,7 und 0,5 Zuschlag für Schnellzüge. Diese
Herabsetzung der Tarife würde bei einem Satze von
2,5 für die dritte Wagenklasse einen Ausfall von
4,240,000 Mk., bei 2,3 einen von 5,600,000 Mk. und
bei 2 Pfg . sogar einen von 8,000,000 Mark ergeben .
Trotz dieses Ausfalles würde Bayern einer solchen Re-
gulirnng zustinnnen. Die Schlnßkonfcrenz in dieser
Frage habe noch nicht stattgefundcn. Es sei jetzt auch
wieder fraglich, ob sich alle anderen süddeutschen Staaten
betheiligen würden . Er mtisse für feine Person offen
erklären, daß er einer Herabsetzung des Personen¬
tarifs um einige Temperaturgrade kühler gcgen-
iiberstehe als vor zehn Jahren .

Metz , 14 Mai . Der Kaiser besuchte heute in
Devanl Les - Ponts die Bildhauerwerkstätte der hiesigen
Kathedrale, sodann die Kathedrale selbst . Der Kaiser
kehrte Nachmittags nach Urville zurück.

Wie « , 14 . Mai . Unter dem Vorsitze des Unter¬
lichtsministers Härtel begann heute eine Enquete be¬
treffend die Reform des höheren Müdchenbildungs- und
Schulwesens.

Budapest , 15 . Mai . Die Quoten - Deputationen
einigten sich heute nach kurzer Berathung wieder für
das Verhältniß 34,4 zu 65,6 . In polüischen Kreisen
glaubt man , daß trotzdem die Entscheidung durch den
Kaiser erfolgen werde, und zwar diesmal auf die Dauer
des ganzen Jahres.

Paris , 14 . Mai . Nach der amtlichen Feststellung
sind die Ergebnisse der Stichwahlen zum Munizipal -
rathe in den meisten größten Städten zu Gunsten der
Republikaner ausgefallen , so in Lille, Lyon, Nimes, Saint
Eticnnc, Montpellier , Tours, Poitiers, Nantes, BourgeS
und Befancon.

Handel und Berkehr.
Karlsruhe » 14 . Mai. (Schlacht - und Viehhof .) In

vergangener Woche, vom 7 . Mai bis 12 . Mai , wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 241 Stück Großvieh
(31 Ochsen, 98 Rinder , 84 Kühe , 28 Farren ) , 482 Kälber ,
649 Schweine , 23 Hämmcl , 31 Kitzlein, 3 Ziegen , 3 Pferde .
15 906 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von auswärts
eiugeführt und der Beschau unterstellt . Zum Markte waren
aufgetrieben : 12 Ochsen, 77 Rinder , 58 Kühe , 17 Farren ,
617 Schweine , 0 Pferde , 412 Kälber , 1 Hammel , 6 Kitzlein.
Kaufpreis der Ochsen 68—71 Mk., der Rinder61 —66 Mk,
der Kühe 46—58 Mk, der Farren 58—60 Mk, der Schweine
46—51 Mk. für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 40 bis
50 Mk . für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hümmel 53—00 M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein 2 .50—4 . — Mk . per Stück .
Von diesen 160 Stück Großvieh sind 59 Stück aus Oesterrcich-
llngarn . Tendenz des Marktes lebhaft .

Mannheim , 14. Mai . (Effekten - Börse .) An der
Börse war heute wenig Geschäft. Gesucht waren : Süddeutsche
Bank -Aktien zu 112,50 Proz . und Brauerei Eichbaum - Aktien
zu 169,50 Proz . Mannheimer Bank - Aktien gingen zum Course
von 125,50 Prozent um.

Straßburg , 14. Mai . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 58 Ochsen 116 — 188 , — Ochsen¬
viertel - , 116 Kühe 84—120, 38 Kuhviertel 84—116,
8 Stiere 110—114 , — Sticrviertcl - , 115 leb . Schweine
94— 96, 5 geschl . Schweine 90— 92, 38 lebende Hümmel
132—144, 2 geschl . Hümmel 116 —000 , 18 lebende Kälber
140- 168, - geschl . Kälber - Mk . Alles für 100 Ka.

frankfurt a. M.» 14 . Mai . (Schlutzkurje 1 Uhr 45 M .)
sel Amsierdam 169 .80, London 205 .05 , Paris 814 .50,

Wien 844 .- , Italien 765 .66, Privatdisk . 4°/.«, 4° /« Deutsche
Reichsanl . (abg . 3' /, ) 95 .60, 3"/, Deutsche Reichsanl . 85 .70,
3 ;1/o Preuß . Konfolr (abg . 3' /, ) 95 .10, 37 «° 'o Baden in
Gulden 94 .70, 3 '/ ' °/« Baden in Mark 93.45, 3 '/, °/« do .
93 .55, 3 % do. 1896 — , 5 °/o Italiener — .—, Oestcrr .
Goldrcnte 98 .40, Oesterr . Silberrente 97 .30 , Oestcrr . Loose
von 1860 136 .80, 4 ' / »' /« Portugiesen 37 .20, Berliner Hand .-
Gefellsch . — , Darmstädter Bank — .—, Deutsche Bank
199 .50 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 123 .15,
Rhein . Kreditbank 143 .50, Rhein . Hhpothekenb . 164 .80, Pfälzer
Hhpothekenb . 164 .—, Oesterr . Löuderb . 115 .— , Schweiz . Central
146 .70, Schweiz . Nordost 92 .40, Schweiz . Union 81 .—, Jura -
Simplon 89.60 , Bad .s Zuckerfabrik 81 .20, Harp . —.—,
Nordd . Loyd 126 .20, Hamb . - Amerika 127 .10, Maschineu-
fabrik Gritzuer 190 .— , Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—
La Bclocc St .-A . Le. 56 .50, Tendenz : fest .

Frankfurt a . Mai » , 14 . Mai . (Abendbörse .) Kredit¬
aktien 225 .90 b. Diskonto -Konnnandit 185 .90 b . Dresdner
155 .40 b . Bochumcr 254 .50, 255 , 4 .20 , 40 b . Gelsenkirchen
215 .50 b . Harpener 227 , 30 , 6 .40 b . Hibernia 237 .25 b.
Laura 261 .30, 70, 10 b . Eschweiler 265 .— b . Concordia
335 b . Zellstoff Dresden 99 .50 b . Schöffer n . C . 85 .50 b.
Schien ! 122 b . Friedrichshütte 179 b . Staatsbahn 135 .50 b.
Lombarden 26 .— b. Northern 75 .40 b . Gotthard 141 .95 b .
Central 146 .45 b . Nordost 92 .35 b . Union 81 -15 b . Jura -
Siuiplon 89 .50 b . Henri 121 .— b . Italiener 95 b. Mexikaner
41 .65 b . Spanier 72 b . 1860er Loose 136 .80 b.

Magdeburg » 14. Mai . Zuckerbericht. Kornzucker exkl .
88 Vr ^ . Reudement 11 .72 .50- .—, Nachprod . exkl. 75 Proz .

Rend . 9 .30—9 .55 . Still . Brotraffinade 1. 25 .25, - .—
Brotraffin . 2 . 25 .—,—, Raffinade mit Faß 25 .50, - .—,
Gern. Melis 1 . mit Faß 24 .75, — — . Fest . Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg für Mai 10 .60,— G.,
10.55 Br ., für Juni 10 .65 .- , G ., 10 .67,50 Br ., für Juli
10.72,50 G -, 10.77,50 Br . , für Aug . 10 .80,— G -, 10.82,50 Br .,
für Oktober -Dezember 9 .60, — G ., 9 .65, — Br . Ruhig .

— Braunschweiger 20 Thaler -Loose . Gezogene Serien :
133 150 244 424 612 640 856 918 1278 1411 1556 1791
1809 1822 1831 1974 1988 2222 2303 2123 2594 2939
3043 3105 3106 3508 3525 3545 3926 4334 4518 4748
4769 5050 5468 5545 5743 5969 5982 .6144 6159 6297
6389 6880 6983 7065 7558 8384 8177 8581 8634 8843
9054 9279 9280 9284 9316 9481 9510 9593 9611 9613 9738 .

Ohne Gewähr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehe auf geböte : 12 . Mai . Jakob Pfister von Ofters¬

heim , Vicewachtmeister hier , mit Katharina Kirn von Ulm.
— Ludwig Roos von hier , Kaufmann hier , mit Sofie Fritz
von hier . — Karl Schlüter von Hamburg , Blechner hier ,
mit Emilie Leidecker von Mülhausen i . E . — Julius Becker
von hier , Schlosser hier , mit Ernestine Karcher von Itters¬
bach . — Franz Neidinger von Landshausen , Bäcker hier ,
mit Sofie Fegert von Backnang .

Geburten : 7 . Mai . Bertha Sofie , VaterAlbin Dietrich ,
Installateur . — 9 . Mai . Friedrich Karl , Vater Viktor
Schwarz , Buchdrucker. — Eugen Karl , Vater Josef Gilliard ,
Schneider . — Wilhelm , Vater Johann Erombach , Maschinen¬
arbeiter . — 10 . Mai . Elsa , Vater Leopold Scheidegg ,
Wagenwärter . — Friedrich Paul Hermann , Vater Paul Julius
Busch , Schlosser. — 13 . Mat . Ernst Arthur , Vater Christof
Herwig , Bureaudiener .

Todesfälle : 11 . Mai . Rosine Schoch, alt 25 Jahre ,
Ehefrau des Taglöhners Julius Schoch. — Veronika Winter¬
halter , Dienstmädchen , ledig , alt 24 Jahre . — 12 . Mai .
Emilie Stadelhofer , Kleidermacherin , ledig , alt 19 Jahre . —
Hermann Mandel , Oberpostsekretür , ein Ehemann , alt
45 Jahre . — Bertha Fritz , alt 53 Jahre , Ehefrau des Uhr¬
machers Heinrich Fritz . — Veronika Heck, alt 55 Jahre ,
Ehefrau des Haustrers Christof Heck. — Paul , alt 1 Jahr
4 Monate 27 Tage , Vater Emil Frauchigcr , Prediger . —
13 . Mai . Oskar Hirsch , Finanzassistent , ledig , alt 21 Jahre .
— Georg Abmutz , Kanzleialfistent , ein Ehemann , alt
68 Jahre . — Frieda Schaefer , alt 54 Jahre , Ehefrau deS
Privatiers August Schaefer . — Rosa , alt 1 Jahr 5 Monate
10 Tage , Vater Johann Helmel , Gendarm . — Hugo , alt
25 Tage , Vater Heinrich Koch , Werkmeister. — Josef Mohr¬
holz , Weißgerber , ein Wittwer , alt 71 Jahre .

Tageskalender .
Dienstag , den 15 . Mai :

Katholischer Männerverein Weststadt . Halb 9 Uhr Vereins¬
versammlung mit Vortrag in der Restauration Seithel ,
Kaiserallee 27 .

„ FidelitaS "
, Verein k. K . und B . 9 Uhr Vereinsabend im

CafS Nowack.

Arends 'scher Stenogr .-Klub . Halb 9 Uhr Uebungsabend
im König von Preußen .

Gabelsb . Stenogr .-V . Halb 9 Uhr Vereins - und UebuugS-
abend im Palmengarten . ,

Gesangverein Baden !« . Halb 9 Uhr Probe im Cafö Nowack .
Stenogr .-Verein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr Diktatübungen .

Markgrafenstraße 41.
Turngemeinde . 8 Uhr Turnen in der Centralturnhalle .
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .
Zithervcrcin . Halb 9 Uhr Vereinsabend im König vo»

Preußen .

Berichtigung .
Der Name des neugewähltcn Bischofs von Paderborn ist

nicht » Schreiber "
, wie in der Ueberschrift der gestern ge '

brachten Biographie angegeben , sondern Schneider , was
übrigens auch aus dem Texte Hervorgeht.

Underberg - Boonekamp . Wegen Nachahmung vo»
Waarenzeichen bezw. der Underberg -Boonckamp -Etikette der
Firma H . Uudcrberg - Albrecht in Rheinberg war eine
rheinische Firma vom Landgericht in Cleve zu 300 Man
Geldbuße — event . 30 Tage Haft — und in die nicht un-
bedeutenden Kosten verurtheilt worden . Außerdem hatte das
Gericht der Firma H . Underberg - Albrecht das Recht zuge -

svrochen, den Tenor des Urtheils auf Kosten des Verklagten
in zwei rheinischen Zeitungen bekannt zu machen. Gegen
dieses Uriheil hatte der Beschuldigte Revision angemeldet,
welche vom Reichsgericht unterm 26 . April verworfen wurde.

m ^ i

r €b§iiK-*J oppen
von 200 Wfg . an

empfiehlt

A . Areitbarth ,
g. Lammstivfk

u wü OTOWwii r r .jchtsw . t,-d. _ ...

Ansichts-Karten
auS den

Wer zur Linderung der schrecklichen
Hungersnot !) in Indien 1 Mark oder
mehr an die Expedition dieses Blattes
einsendet , erhält als Quittung eine höchst
interessante Missions -Postkarte direkt aus
Indien zugcschickt .

Fr . PaulUB, C. M. S. F .,
MissionS - Proknrator ,

Paderborn .

Arbeitsvergeblmg.
Für das am Karkrruher Ilkeiuhasen

zu erstellende Werfthaltengebäude werden
folgende Arbeiten in öffentlicher Sub -
miffion ausgeschrieben :

Granitliefernng ,
Eisenlieferung (Guß » und Walzeisen),
Schmiedearbeit .

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen auf dem städtischen Hochbauamt ,
Zimmer Nr . 101, zur Einsicht auf . Die
Angebote sind längstens bis

Mittwoch , den 30 . Mai d . A »
nachmittags 5 Uhr,

dem Schluß des Ausschreibens , auf dem
Sekretariat des städtischen Hochbauamts
einzureichcn.

Karlsruhe , den 15 . Mai 1900.
Städtisches Hochbauamt.

Der St . Vineentius -Verei «
in Karlsruhe beehrt sich , seine Freunde und Wohlthäter auf
Donnerstag , den 17 . ds . Mts . » Nachmittags 3 Uhr , zur
Besichtigung des neuen 8t . Vincentius - Kranken¬
hauses ergebenst einzuladen.

Der Ausschuß .

Liedertafel Karlsruhe .
Stadtgarteritheater.

Mittwoch , den 16 . Mai 1900 ,
zu Gunsten des Badischen Frauenvereins :

-§# > Ariieldsi . <m -
Heitere Märchenoper mit Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von Otto Eick .

Musik von Andreas Mohr .
(Preisgekrönt vom deutsch - amerikanischen Opernverein in Philadelphia .)

Anfang Abends 8 Ahr. _ Hnde gegen halb 11 Ahr.
Preise der Plätze :

Logenplatz Mk . 2 .50. — Sperrsitz I . Ablh . Mk. 2 .— und II . Abth . Mk . 1 .50.
— Seitensperrsitz und I . Rang Mk . 1 .50 . — II . Rang Mk. 1 .—. — Stehplätze :

Parterre Mk . 1 .—. Gallerie (Mitte ) 60 Pfg . Seitengalleric 40 Pfg .
Textbücher 4 30 Pfg .

Der Billetverkauf ist in den Musikalienhandlungen von Fr . Dorrt
(Rittcrstraße ) und H . Kuntz (Kaiferallee ) sowie an der Abendkasse.

PM - Sämmtliche Billets für reservirte Plätze können , nach Abtrennung ^ l|
der Coupons , als Postkarten benützt werden und find auf denselben - Mg
MM - die Photographien der Solisten und der Theaterzettel . MPA

Brauerei Siniier » Grünwiiikel,
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles und dunkles Tafelbier ,
hervorragend durch gute Bekönimlichkeit und größte Haltbarkeit . Originalfüllung der Brauerei in

plombirten Flaschen . Kranken und Reconvalescenten ärztlich empfohlen .

Astor , 8 ., Waldstraße 11 ,
Banscher , L . , Waldstraße 6,
Baumann , H. , Kreuzstraße 10,
Baumgärtner , A . , Zähringerstraße 20,
Beck , A . L . , Kaiserstraße 150,
Beck , Karl , Bernhardstraße 11 ,
Bender , Gustav , Lammstraße 5,
Benetz , Th ., Klauprechtstraße 2,
Binzel , A „ Wittwe , Karlstraße 82,
Bischoff , C . F . , Kronenstraße 4,
Börsig , Alb . , Durlacher -Allee 26,
Bucherer , E . , Zähringerstraße 21,
Bumann , M . , Wwe ., Zähringerstraße 37,
Busch , H . , Gartenstraße 64,
Danhauser , Anton, Amalienstraße 37,
Ditter Adolf, Gerwigstraße 2,
Doll , Franz , Krenzstraße 17,
Dornfeld , A. , Adlerstraße 14,
Echtle , Alb. , Luisenstraße 62,
Eckert Stefan , Ostendstraße 1»
Erb , Wilh . Lidellplatz,
Farny , A ., Ostendstraße 10,
Fey, Georg , Durlacherstraße 26,
Flach , G . , Herrenstraße 6,
Frank , D . . Durlacher -Allee 35,
Friedmann , Ad . , Lefsingstraße 21,
* riedrich , K . , Wittwe , Zähringer -

straße 86,
Förderer , Ed . , Mathystraße 10,
Gailing , Fr . , Wittwe , Belfortstraße 7,
Graefe , Ist . , Werderstraße 8,
Hacker , Andr . . Bernhardstraße 9,
Hager , Karl , Karl -Friedrichstraße 22,
Hänsler , Fr ., Kurvenstraße 1,
Heck , J., Leopoldstraße 11 ,
Heiser , A., Adlerstratze 22,

Verkaufsstellen in Karlsruhe :
Helft, Eugen , Nachf ., Karl -Fricdrich -

straße 6,
Hoeck, E . , Zähringerstraße 41,
Hoefer , Mina , Sofienstraße 26,
Heitre , Witlwc , Körnerstraße 26,
Hug, Fr ., Belfortstraße 17,
Huster , E ., Luisenstraße 45,
Jakob , Ed ., Douglasstraße 13,
Jäger , Franz , Steinstraße 10,
Imle , K . , Schirmerstraße 5,
Kintz, A ., Gartenstraße 37,
Kessler , E . , Scheffelstraße 55,
Klasterer , J . , Kaiserstraße 10Ö,
Klingele , A . , Amalienstraße 71,
Klotter , P . , Waldstraße 77,
Krauss , Lina , Adlerstraße 39,
Kumm , Geschw . , Durlacher -Allee 2,
Kühn , Aug „ Schützenstraße 13,
Lampson , 0 . , Rudolfstraße 15,
Lang , Karl , Adlerstratze 36,
Langer , Rud. , Waldhornstraße 4,
Laspe , Gerh ., Kaiserftraße 56,
Loesch , August , Nachf ., Kaiserstraßc 115 ,
Loesch , Karl , Lachnerftraße 14,
Loesch , Jakob , Herrenstraße 3h,
Madlinger , B ., Zähringerstraße 7,
Maier , Franz , Kurvenstraße 17,
Mayer , Gottl ., Durlacher -Allee 30,
Merkel , B . , Markgrafcnstraße 44,
Merz , Georg , Georg - Friedrichstraße 18,
Müller , loh ., Leopoldstraße 37,
Möller , Peter , Marienstraße 58,
Müller , Rosa , Wittwe , Leffingstraße 43,
Müller , Wilh.» Körnerftraße 40,
Müssle , J . , Douglasstraße 32,
Massier , Varl , Wintcrstraße 18,

Oeser , E ., Ludwig -Wilhelmstraße 11,
Oesterle , Franz , Blumenstraße 21,
Pletscher , Ad., Bismarckstrage 33,
Raschdorff , M . , Amalienstraße 51,
Rathgeb , F. X ., Waldstraße 57,
Räuchle , K . , Waldstraße 30,
Reiss , Jos . , Ludwig - Wilhelmstraße 10,
Richter , Emil , Zähringerstraße 77,
Ricker , Ph . , Wittwe , Kaiserstraße 229,
Roth, Emil , Bahnbofstraße 28,
Rössler , Gust . , Zähringerstraße 98,
Schaeffer , 8 ., Uorkstraße 4,
Schleicher , zum kühlen Krug , Bannwald -

Allee 2,
Schmidt , K ., Adlerstraße 5,
Schneider , E. , Ecke Lessing- und Krieg¬

straße 122,
Schoch , J ., Luisenstraße 34,
Schwindke , A . , Gartenstraße 13,
Stier , Wittwe , Luisenstraße 21,
Satter , H . , Kriegstraße 32,
Thiebaut , Marie , Kaiserftraße 36,
Venrooy, A . van , Sofienstraße 45,
Vetter , J . , Wittwe , Zirkel 15,
Vielhauer , K ., Durlacherstraße 105,
Vogt , A ., Akademiestraße 23,
Waldbauer , K ., Amalienstraße 37,
Wegmann , K. , Waldstraße 29,
Weihmüller , Chr . , Fasanenstraße 17,
Weiss , Geschw ., Leopoldstraße 23,
Wildermuth , W., Rudolfstraße 4,
Wilke, A ., Akademiestraße 16,
Wirth , J . , Ecke Garten - u . Leffingstraße ,
Wörner , K . , Herrenstraße 8,
Zoller , H . , Schützenstraße 43.

Ij littn Sie sich
vor sogenannten losen MalzkaffeeS l Diese sind meist
nichts weiter als einfach gebrannte Getreidesorten und

eine minderwerthige Nachahmung von Kathreiner 'S

Kneipp - Malzkaffee . Der echte Kathreiner mit Ge¬

schmack und Aroma des Bohnenkaffees ist von hervor¬

ragenden ärztlichen Autoritäten als der beste und ge»

sündeste Kaffee- Ersatz begutachtet und nur in blauweißen

plombirten Packeten mit dem Kneippkopf als Schutz-

marke erhältlich ! Also Vorsicht beim Einkauf ! -O -—

Habe mich zur Ausübung der
zahnärztlichen Praxis

hier niedergelassen .
Dr. med . Limsenmaim ,

Arzt and Zahnarzt,
Specialarzt für Mund - und Zahnkrankheiten ,

bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserftraße 84 .

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen .

Serie 1 Cheviot -Melange , 142 cm breit . . . . Mk. 4 .90 per Meter ,
Serie 2 Mele -Melange , 142 cm breit . , 5 . — „ „
Serie 3 Nouveantd , gestreift , 142 cm breit . . „ 5 .80 » »
Serie 4 Nonveautö , fae .» 142 cm breit . . . . „ 5 .00 „ »
Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg .-Cheviot „ 6 .10 m »

Rein Netto Caffe empfiehlt
Willi . Wolf jr . , TchMheiluug.

Kaiserftraße 82 a , Eingang Lammstraße.

Spargel ver¬
sendet zu Tages¬

preisen Joh . Aithaus . Gemüse-
Export , Brannscliweig . Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt .

Honig ,

Junger Mann , tüchtiger , schneidiger
Kaufmann , seit mehreren Jahren als
Reisender in der Farben -, Droguen - und
Colonialivaarenbranche mit großem Er¬
folg thätig , sucht kapitalkräftigen

A $soci £
hochfeinste Tafelsorte , liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander '
sche Wieneuzüchterei

ln Werlte , Provinz Hannover.
in alleinstehendes Fräulein , mittleren

Alters , mit hübscher Wohnung und
Einrichtung in einer badischen Stadt am
Bodenfee , wäre geneigt , mit einer Dame ,
gesetzten Alters , gemeinsamen Haushalt
zu führen , bezw. gegen entsprechende Ent¬
schädigung in Pension zu nehmen . Offerten
unter J . M . J . 100 an die Expedition
dieses Blattes .

zur Uebernahme eines großen Detail¬
geschäftes dieser Brauchen . Offerten
unter V . K . 5 an die Expedition dieses
Blattes .

Lehrstelle - Gesuch.
Für einen 16 jährigen jungen Mann

aus guter Familie wird in besserem Hause
eine üansmäuuische Lehrstelle gesucht ,
wo er Gelegenheit findet , sich auch in
den Kontorarbeiten auszirbilden . Kost
und Wohnung im Hause erwünscht-
Offerten unter Ikr. 445 an die Expedition
dieses Blattes .

Die Lieferung und Ausstellung schmiede¬
eiserner Fenster für das städt .Eleettieitäts -
werk soll vergehen werden .

Gest . Angebote sind bis Freitag , den
25 . Mai , vormittags 10 Uhr , auf unserem
Bureau Kaiser -Allee 11 einzureichen, wo¬
selbst auch im Zimmer Nr . 10 im 2 . Stock
die Pläne und Bedingungen eingesehe»
werden können .
Städtische Gas - u nd Wasserwerke.

LMMschn Mimntnwriti
Lmlmhe-UMM.

Dienstag , 15 . Mai , Abends 8V* llhr ,

mit Vortrag im Nebenzimmer der Re¬
stauration Seit Hel , Kaiser -Allee 27 .

De r Vorstand .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute Mittwoch , den 16. Mai , Abend!

präcis */i9 Uhr :

Vereinsamend .
Der Vorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Ftege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

E
ür Handel und Verkehr , HauS « and
andwirthschaft , Inserate und Reklame«-

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft . Badenia * in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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